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Vorwort 



die orts- und flnniamen sind seit jahrzehiiten nh wichtis: ffir die 
.siedelungsgeschiclitf der deutschen gaue erkannt, aber mit der 
steigenden erkenntiiis dessen hat ihre nutzbarmachung nicht gleielien 
sollritt f^ehalten, da ja di^ Schwierigkeiten aneserordeiitiioh« sind, 
bei der - beseliSftigung mit der siedelungs- und agrargeschiehte des 
Dorddentsohen tieflandes endiien es aoeh mir anmnginglich, die 
Ortsnamen EU rate m ziehen and meine sammlangen in ost- 
friesischen namen haben einen erhebliehea nmfang erreicht, siTid nuch 
• bereits zu einer besonderen Arbeit zusammengestellt; da jedoch ohne 
ahnliche vorarbeiten für die flbrigen in betracht kommenden gec^onden 
sich Schlüsse auf dir siodohnig.svorträn^'o mir schwer würden ziehen 
lassen, ersclieiiit es xAvockmiissiger, ssolohe abzuwarten; immerhin 
dürfte es schon jetzt von Interesse sein, den versuch einer darstellung 
KU maehen, wie rieh in den Ortsnamen des beregten gebietes Mesisehes 
nnd niederaftdisisohes sprachgut in parallelnamen zu einander Terhtit 

Ton der annähme arsprdnglich chonkischer besiedeinng und 
späterer friesischer einwandenmg Ton Westen atnigehend, — keltische 
besiedeinng ist hier nicht in i rwri^ung gezogen, es finden sich tlafür 
auch keine anhaltspunkte, obwohl ich andrerseits das Meitzenscho 
argument der oinzolhofanlage nicht verwerfon kann — , kann man 
natürlich die nameiisforuien keitipswcf^s olme weitere» als beleih für 
den siedelungsurspniug ansprechen; dankltarer wf^re sicherlich eine 
sonüoruug aller grundworte nach ihrem vorkommen und der versuch 
ihrer einreibung iu siedelungsperioden; einstweilen möchte es aber nicht 
nnnfitz sein, den Tersucfa des nachweises 4er Terbreitnng friesischer 
namensformen in Ostfinesland — worunter hier das jetzige Ostfries- 
land, Hsrlingorland, JeTerland Terstanden ist — zu maehen. ^ wird 
dies ein hilfsmittel sein für die featstellung der grenzen friesischer 
Wanderung; nicht so unzweifelhaft zwar werden sich daraus die 
grenzen niedersächsischer ansiedelong ergeben, aber die ergebnisse 
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dieser ortsnameiigegennberstollun^ machen es doch äusserst walir- 
ächeinlich, dm& die dnttiit purallel gehende ethnographische ächoiduug 
der nutnoh" und g^tbeTOlkenmg auf dem nisprung oach TeiBcbiedener 
giedelnng beraht dies nfther aiiasiiAÜiren, bleibt weiteren arbeiten 
überlassen. 

b« alledem bleibt die frage offen, in wiefern überhaupt das 
namenmaterial der uikiinden die grundlage für hanptsftchliob sprach- 
liehe untersuehungon abgt lioii darf und kann: die unznverlässigkeit 
dieser teils verderbten und niissvorstnndf'nc'n formen ist zweifellos 
gross, und nicht mit unrecht werden ilaj^r^en die grössten bedenken 
erhoben; es würde doslialb auch gewiss nicht ^erechtfertipct sein, sie 
ohne weiteres in anderem grammatikalischem zusanimeuliauge zu ver- 
werten, indewen, wenn aiicb wegen willkftr der Bclireiber, schreib- 
febler usw. dieee formen ein erbeblioh teil ibrer beweiakraft Terlieren, 
to steht doeh dem gegmAbeir ein gesobloaaenes Tockommen dialektisob 
getrennter und sieh entwickelnder Ortsnamen, das trotn aller snftllig^ 
keiten bestimmte sprach-grenzen und -])erioden erkennen läsat wenn 
wir z. b. in der Krumhöm überall friesische formen finden, gleich- 
zoitig; abor im Brokmorland durchgehonds sächsische, gewährt das 
iloeh eini^•08 zutrauen iu <lie fähigkeit der mönche und schreibor, die 
gehörten laute auch in ortsuamen im allgemeinen, von manchen aus- 
nahmen abgesehen, richtig wiederzugeben. — daneben hüben die 
Ortsnamen in ihrer jetzigen form Terwendong gefunden, um material 
ffir die frage aiisammen an tragen, wie weit frfihera fineaisohe formen 
dnrob niedersäolisische Terdrftngt sind. 

der aweck der gegenfiberstellnng der spraohersebeinungen beider 
dialekte ist demnach nicht in erster reihe, siedelungsursprünge feet- 
snstellen; aber sie bietet unter umständen anhaltspunkte und finget^ 
zeige dafür, manchmal auch bereits die Sicherheit für die einreihnng 
in eine siedeluiiiisperiode. 

eine weitere trage ist es, ob sich in der tliat die treimung der 
worli'ormen in der hier versuchten weise durchführen läs^i, und man 
könnte d^ für Terschiedene fälle besweifelu, indem man nieder- 
sftdisisehe doppelformen annimmt dem sind aber die in dem anf- 
sata: ^eintritt der mittelniederdentwhen namensformen'' mitgeteilten 
nmstfinde entgegen an halten, ans denen ebenso wie ans der menge 
der unter den einseinen stämmen aufgeführten namen hervorgeht, dass 
es sich nicht um zufällig angewandte uebenformen handelt, sondern 
um formeiikreiso bestimmter gel)iet(% für welche «Up aiinahmo 
friesi<^('hor bezw. sächsischer Zugehörigkeit ungexwuiigen aucii etbno- 
graphisch begründet ist. 

auf grund des hier vorgelegten und einschlägigen materials winl 
zu untersuchen sein, welchen zeitläufton die sicdeluugen angehören, 
nnd welehe beleuohtung die agrarwirtscbafkliehen und reehtlioben 
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verhältnisseTi der küstc »Ijulurch crfaliren ; Inorzii wt'rtU'ii nbor rlie 
verwandten mimdarh'ii und benachbarten <;*".'-' n'!*-!! lieranzu/ielu'n^ 
sein; bei dor bearbeitung des vorliegeodeu Stoffes ist beroitü, 
wenn auch moititens unausgesprochen, bezug genommen auf die er- 
gebnisse der arbeiten von Siebs über saterländische flurnamen, 
Jellinghan« Aber weatfUliache ortmunen, Schumann Aber die 
koppelnamen des Ifibeoker etaatsgebiete«, Meyer, die alte sprach- 
gronze der hanlaade» Andt4e Aber brannachweiger Tolkskiinde n. a. 

im Abrigen hofft der Verfasser in nicht zu ferner zeit in der läge 
zn sein, auch die bearbeitnng der fibiigen ostfriesischen orisnaraen 
in druck erscheinen lassen zu können, erst hiermit kann die dar- 
gtelluiig der ergebnisse vorliegender arbeit verbunden werden. 

einen unterschied zwischen tiur- und Ortsnamen im engeren 
sinnt? liiibe ich nicht gemacht, da die vorljandenen unterschiede 
für den vorliegenden zweck nicht von belang, nur hier und da 
geeignet sind, den Abergang tob flu- zu ortmamen sa illustrieren, 
was fttp die entstehnng Ton siedelungen nicht nnwesentlioh ist. ffir 
die siedelongsanlage kommen die Torhandenen gelSnde- nsw. -Ter- 
hältuisse ebenfalls in frage, nnd ee erschi^a deshalb in vielen fflUen 
zweckmässig, die namen im Zusammenhang des urkundenpassus auf- 
znfQhren. 

für die erkenntnis mancher fragen bin ich hemi professor W. 
L. van Helten zu Groningen nnd für die Oberhissung des materials 
nnd die richtige beleuchtung der jeweiligen örtlichen Verhältnisse 
meinem vater zu grossem danke verpüichtet. 



Dlgitized by Google 



Quellen. 



1. <Ue heberegister der abtei Werth^n. nach dem reTulirtcii 
ab<lriick der auf Friesland bo/figlicheii stellen dieser aus dem 
0. oder beginn des 10. jahrh. stammenden refrister in Fried- 
länders ostfriesischem urkundenbuche; teil II. pa^. 7()7-^781. 

2. die traditionen dos klostors Fnldn. naeli doni levidirten 
abdruck der auf FrieHhind bezuglieiten stellen dieser UäObiä 
1165 gescbriebeuea traditionen in Friedlftoden osifrieBiBchuin 
orkundeobtieh; teil II, p. 786—794. 

3. das ofttfrieaUohe urknndenbuch. OBtfr. Qk.-b. beraiisgeg. 
von Dr. E. Friedländer. 2 teile. Emden, 1881 ff. 

4. gütorverzoiclniis dos klosters T^angen. aus dem 15. jahrh. 
veröttentlicht durch Dr. K. Friedländer in: Jahrbuch der po- 
gellschaft für bildende knnst ii. vaterlättdisohe altertümer zu 
Eniden. II. 2. 1S77, p. 1^—4«. 

5. vitii Arnold! Creveldensi«. ein lieiligenlebon, ca. 1420 ge- 
schrieben verütientliclit durch Dt. Sauer im gleichen jaJir- 
baoh wie n. 4, p. 47— 83. 

t). Terieichnia der im kirchepiele Hohenkirchen belegenen 
grundstfieke Tom jähre 1542. miigeteiU: Friesisches Archiv I, 
p. 417—437 dnreh Dr. Bhrentraui 

7. oldenburgisches lagerbuch des droston van der Speckon, 
Tom jaliro 1428. yerßit'entlicht: Friesisches Archiv I, p. 432 
bis 490 durch T^r. Ehrentraut. 

8. matrikel an 2^1 l)üU. auszüge ostfiiesisclier studeutcni aus den 
unveröffentlit liior» und veröffentlichten matrikelti dentscher, 
schweirerisclier, französischer und italienischer uuiveraitäton. 
vevanstoltot durch Fr. Sundermano. teilweise ed. jahrbnoh 
(s. n. 4) 1895, sonst mscr. 

9. Beningas chronik. volledige dironik van Oostfrieslani van 
Eggeric Beninga. ed. Harkenroht Emden 1728. ver&sst ca. 
1550. 

10. von Wichts chronik. chronik von Ostfriosland 1602. ca. 
l.iJK) Vf'rfnKst von Krn. Fried, von Wicht 7,11 Norden, nnr im 
mscr. Torlmudeu; eine abschrift im besitee meines vaters. 



Digitized by Google 



11. Elsciiii cliiunik. chroiiik von Ostfrii'slaiul bis Kilo. ca. 
KiOO verfasst von pastor Hern)). Elsenius zu Xordnii. nur im 
nisor. vorlmndeu. benutzt: abschrift auf der >order rathaus- 
bibliothek. 

12. ostfriesiachaB landreeht das oatfrieeiaehe land-, nebst dem 
deicb- and ail-rechte. ed. M. t. Wicht. Anrieh 1746. stammt 
von oa. ir>20. aneserdem: 

13. einzelne citate aus Siteren schriftatellemt wie Pliniu8,Pto]einäuB, 
vita S. Liudgeri u. a. nach Foeratemauti. altd. nainenbucli. 

14. finrolrK» jiuszügo und bcle«;*' aus geU'gentlichen urkundjMi muh 
läOO. in monoj^raphien u. s. w. Tcröffentlicht; aus rei^istcrti, 
listen, kirchcnrollftn; endlich aus einzoltKMi späteren chrunikun: 
sowiü üuuientlieh die von Henjuet. miäcellen zur gosch. Ostfr , 
veröffentlichten Urkunden und acteii; alle YorkommendeufalU 
speoiell beaeidmei 

15. die tammlangen von flur-, feld-, wald-, bAhen-, waaser- und 
hans-nanien meinee vaters, welche sich derselbe von cirka 
30 jähren anlegte and bis jetst fortführte. 

16. eigene notiaen und katasterkartenauszüge. 

die voi-wendung dieser quellen musste in hinsieht auf tlcii tii ;il)sirii- 
tigt^en zw(!ek der arbeit eine andere sein, als wenn sie in l('ilij;li< li 
linguistiscliom interesse benutzt wären, es wäre an si( li riclitii;i'r 
gewesen, deu 8{)rach«tand nml character der Ortsnamen der Werdener 
heberegister, der obtfriesischeii Urkunden bis löOt) und der ueuereu 
ortsnamenj unter sich snsammenh&ugend, in einaelabschnitten au be- 
handeln, wobei jede epoche eine genauere berfleksichtigung h&tto 
finden können, anoh mag es bedenklieh erscheinen, dass die dar- 
stellung auf direkte snsammenstellnng sprachlich und seitlidi ge- 
trennter poriodeu gründet, sodass nicht nur die richtige hervorhebung 
<\<'s characttTs jeder einzelnen gefährdet erscheint, sondern aucli di<» 
^^efaJir einer Vermischung alter und neuer sprachersclK'inungon nahe 
liegt. <iit' letztere besorgnis ist von vornli<'rein nnbpi;ruadet, weil es 
sich hier gar nicht dämm handeln kunnte. einen älteren sprachstaud 
durch neue dialecte erklären oder ergänzen £u wollen, die arbeit 
beabsichtigt nur eine übersichtliche darstellmig der innerhalb der 
einaelnen st&muie gesichert vorhandenen ei scheinungen allerdings 
teilweise getrennter Sprachgebiete. 
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Uber einige allgemeine sprachemlieinnDgen. 

1. 

gpeeififlch lorfriesificlie ortsiuuoieii. 

die weiligen yorliegenden on. können zwar an «ich fllr die on.-fonchiixig 
nicht Tflfvandt werden und erfordern ausserdem eine genauere nntar- 
suchnng; im zusammenhange historischer erwägungen. doch darf wenig- 
stens das folgende nicht unerwähnt bleiben: 

die anzuziehenden on. sind: 1. Teuderium. Ptolem. Germ, iiiagn. op- 
pida vero Germania . . . etc. Teuderium 80" bezw. 54" (die Emsmündung 
29®bezw. .')5°); nach Focke, Jahrb. des natorwiss. yereina, Bremen IX, 3 
paast die läge auf den flecken Detern im £m9-Jümme-gebiet 3. Bau- 
ikonia, name für die insel Fabaria, Borkum. Pliniua, hiat nat IV^ 27. 
8. Austerayia, e. L heutiges Nordemei. 4. Geise, alter name einea 
Ems-mfindungarmes. (a. auch böne, ach, geiae.) 
eine vergleichung der qualität der diphtonge zeigt, dasa in allen vier 
für die älteste Zeit belegten (resp. ,gei8e' ist darauf zurückzuführen) on. 
mir (li])litongisc hor vocalisation eine nichtaofr. qualität derselben vor- 
hamlen ist. in ill' n fällen mt der diphtoiig- urgerm., statt zu ver- 
iHUgeadem *TiudL>rium, *Bäuonia, Aöteravia, 'Gese (gete). diese 
beobachtuug kann swar nur im susammenhang sonstiger unteranehungen 
bedeutnng erlangen, aber es darf betont werden, daaa dieae formen 
einer firieaiachen oder anglo-fries. apraohperiode nicht angehdren kdnnen. 

2. 

1. in: fliat nebst compositis; hriad; Wianer: Siacoraper 99. 
Tyanham 1284. heute mnd. u. und. S oder ei in Wener und Beide, 
dagegen erhalten in: Tliiadekoland, Tjamme (flusslauf, tia — ziehen). 

•2. in: Hriustri; ütriustri; kniu; tiuche; Tiashera \Vhr<>.: Tiuding- 
tioehi e. 1.; I'insham e. 1. heute mnd, u. und. ü in: Küstringen. da- 
gegen erhalten in: Tjflch, Djütswarf, Sjumpelweg. 

auro.: unerklärt bleibt MansUacht 93, da altes a anzusetzen iat. 

1 
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3. 

assiliflatloD. 

die im gegensatz zum nied.-sächs. spec. friesische asaibilation des k 
(einmal g) findet sich einigemale als bis heute Im gprachgebranche 
erhalten, anltd. in: Sirkwenim (Zirkwerum); tziurkfen. inltd. in: 
Letze (= *lakK <^pm. moAA. loko); Bitzo (= biki. boki, boke): Etzel 
(= ekel); Alartz (—'marki, »loch loc. slt. marki belegt); hemmertse 
(s. hemmerk); Sitze (= *siki, so nach an. siki): Lantzingerlanii 171 
(bonstiges Lengeuerlaud); die möglichkeit der assib. niuss hier durch 
das i de» «offixee gegeben sein, da dn anderes, begründetes i nicht 
▼erliegt ftbrigens ninsB die assil). form trots nor einmaligen Ter- 
kommens die nrsprttnglieh gebrSnchlidbe gewesen sein, da sie sick 
auf einem siegelabdruck findet (Tgl. im flbrtgen die betr. sttrame.) 
auf urspr. nicht friesischem gebiete begegnet einmal: Spctze, was 
daher als fries. nampngebung für diesen den moorverkehr nach Fries- 
larid vei inittelndeu weg angesprochen werden muss. da indessen spike 
da.s aostfr., wenn auch nur corrospondirende, nomen für nied.-sächs. 
speke ist, und speke aufeft*. lilifcsslicli auf n.-sächs. gebiete V)ogegnet, 
80 musB in diesem falle die urspr. uanieugebung as. (uämiich ,8peke') 
sein, die assib. form wird dam qiftter dnreh fries. einfluss entstanden 
sein, aber noch an einer seit, wo der loc. sg. speld lautete (vgl. ahd. 
spaebd, schw. fem.). 

anm.: etymol. u. daher lautlich unerklärt bleibt: Bietzen (pl. 
▼. sietze); afr. steke, der stich (spatenstieb) ist ebensowohl möglach 
wie ag*. slyoce, mud. «tokk, stückland. 

4. 

I. -ing. 

das geni.-gerni. derivativsuffix -ing begegnet in den ostfir. on. fast 
ausschliesslich als patronymicalsuffix fflr pers. n. das nomen (*ing) 
scheint gerade in den pn. in seiner ursprünglichsten, weil concretesten 
bedeutnng erhalten zu sein. an. ung. ags. ing (geong) ist das heutige 
jung' in der bedtg. jung, abkommend, untergeordnet, nur mehr als 
acy. bis heute steht in den fries. landesteilen das solfix -ing in 
lebendigem gebrauche zur ableitung des sohnesnamens Tom Täters^ 
namen (Hedde, Heddinga), (ygL Levy, LeTysobn u. ä.). 

1. *lng singulariseh (als nom. sg. *ing) in pn. die war on.- 
bildnng verwandt werden: 

a) in unTorbundener Zusammensetzung, mit einem grund- 
wort: Albingwer. Aylingwoldo 509. Aldingcomp 103. Aldingwer 126. 
Bedinghem W., Binninghem W., BynnynLnun 401. BoUinghusen 313. 
Boynghave 769. Eisinghusen 193. Enght lim ktljor])e Mdr. Kppingwer 
979. Gimiughem W. Habbingcomp 469. Hadiukiiem W. Hayngh- 
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Wolde 794. Herringslondiscomp 152. Hosingwer 739. Hosinkwenini 
014. HrTBin<rhom VV. Jeringhave 752. Ipping^oomp 409. Kaninghem 
1)14. Kuiiingliem W. Kiniiighusen iH4. Kolliughorst 492. Lydding- 
gast 140. Padinghoin W. Pettingheni W. Hrohtgeriugtiochi W. SiUing- 
«tede 948. Stalingwerf 1797. TammynghaTe 709. Tyabbingfeime 375. 
TiudiBgtiochi W. Tordingnm MDr. Ubbingcomp. 101. Dbingbdm W. 
WallingliiiBen 398. Willingum 119. WinghemW. Wjniingmede 999. 

ß) in verbünd euer zasammensetKOiig, mit einem grnndwort* 
die Terbindung geschieht durch ein nomentrennendes, tonloses e. der 
Charakter diosos t> als epentotisolicn burhstabens wird ans dnr gleich- 
sot/Jintj von formen mit und ohne e erkannt: Aldiugewaide MT)r. 
Astingt'wey 517. AilingRwer 791. Enigheboroh 685. Hesingehusum 
MDr. Ytsingeland .')6s. Ockingehues 719. Hollyugeveuue 1323. Ylinghe- 
wer 1222. Nounjugemede 1551. Ockingewolt 1497. Sydingbelaut 1158. 
Slatynghemede 1672. SteUinghewarf 57. Tyastinghowecb 1306 

y) die anf dem fibrigen wes^ierm. Sprachgebiete so hänfige rer- 
wendmig des einfachen pn. mit patr. ^ soff, als on. ist in 0fr. sehr 
selten, die ursprüngliche form ist dabei einfaches -ing, wie aus dem 
loc, -ingi der hr-. ersichtlich: in Hesingi 1, c, 8. de Tiudingi 12, 
de Wikiii<i;i 12: wie anderwärts, erhält dieses -ing im laufe der zeit 
das tonlose, abschlif '-^f^nde suffix -(mk (Jroningi \V s. heute Groningen; 
Boldynck 86. Baldekiuge '246, ht. b«illiiigen. wie es möglich ist, daiis 
der einfache pn. ak ortsn. stehen kann, ist zu beobachten uk. IlOG, 
,wo von den verschiedeuen häuseru innerhalb des ortes die rede ist: 
domns Lyffhardingh, domns Lambertingh (vgl. die gleichen nhd. er- 
seheinnngen); mit weg&ll des ,haas' u. ft bleibt dann der po. als on. 
in gebrauch, wie dies noch bente namentlich bei wlshansnamen anf- 
tritt. neu ist -ing in: Fiebing (von gleichnamigem colonisten). 

2. -inga pluralisch. (nom. plur. -inga, -*ingar); der nom.pl. 
begegnet "R TjCl. 16 ,allc Hriostringa', wo -inga (statt -'ingar) ,dio 
«öhnp-. im sii)ne; ,die söhne des laude», die einwohuer' bezeichnet, 
der plural. ist zunächst gesamtname für die bewohiier dei- einzel- 
gaue gewesen: *Harlinga, *Ostriuga, Overlediiiga, *Huu«iiiga, Hrio- 
striuga, und. de Harlinger, de Rfistringer usw. ; aus diesem u pl. eut- 
wickelt sich dann der ganname: Harlingerland, Oberledingerland (terra 
Harlingia 23, Oberledinge 407), oder mit yerdnnkelnng des plural- 
isehen sinnes unter anh&ngnug des suffixes -en: Ostringen nsw. (incolas 
terraruin Astringie 41 neben incolis Astringie e. 1.; in Bfistringen 280 
neben dem hänfigen Rüstringerland, so R 541, 6 Hriostringaloud). 
dass in diesen formen ursprüngliche snbstantiva plnralia und keine 
adjectiva vorliegen, erhellt daraus, dasi das adj. von dem grundwort 
Harle, Leda usw. direct gebüdut sein müsste (also Harlerlaud, Leder- 
land), bemerkenswert i»t, dast» iu mehreren fälleu -*iuga (Inger) 
gerade an flossnaman tritt und so die aawohner des betr. flusses be- 

1» 
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zeichnet: Harlingen von der Harle, Oberledingen tou der lieda (uk. 
171 terra Translathia = jenseits d. L.)^ Butjatlintjeü von der .ladt*, 
(lies letztere ist analog'iehildung in finlehnnn«!: an die schon vorhan- 
denen uachbai^aue: ursprüiiglieii äiet»: Buten jaden, bitte Jaden '^60^ 
214 usf., begegnet 407 saent ,B<ityadinger and BteikmdS wu «Umäblicli 
die regel wird, siialogiebildiing ist ferner Lantzingerland 171 für 
aonetiges Lengenerland. 

anm. 1. seenndäre a^jectiTbAdongen in anlebnang an benach- 
barte orte sind: Werinf^erraor 50J) (v. Weher); Phallinger hatnridi 
1153 (faidern); Bsingerzyll 308, u. Esingerfeld (Esens); Wybilinger- 
meduni 965. wie die form ,WeriDgerböm' zu beurteilen ist, kaon ich 
nicht entscheiden. 

anm. 2. das s. -ing ist in der Mitte von on mannigfachen ver- 
schleifungen unterworfen. 

aj iiig: eng; Tliyadenghofon liiOj. Howengahoff. Howeugehom. 
MDr. Urapawenguni e. 1. Bettengheaylder 1128. 

ß) ing: eng: en; Ayenwolde. EiaeBhuseD. Sillenstede. Sabeinbem 
W15? 

y) ing: ig; Binnighem W 4. 

<)) ing, ng; (bei w-synkope): Bangstede (ygl. Bawingstede bj 

Uildeshelm). 

0 ing. ng, sodaon assimilation des n: Jemgum, Bingum, Pogum^ 

Peticutn, Wilguni . 

C) in? ist, ohne eine spur zu hinterlassen, ausgefnllen in .Kisinn . 

an in. 'ö. es ist zu beachten, daas e als biudelaut erst im I5j. 
auftritt. 

II. -Inga. 

Ton den pn. anf -ing leiten sich die (in Ostfr. noch heute üblichen^ 
geschlechtsnamen auf -inga ab; diese bildnng dürfte wobl als ur- 
sprünglicher nom. pl. (der o-st.) aufzufassen sein, insofern -inga die 
gesamtheit der rcs|). faTnilienangehörigen bezeichnet in Wirklichkeit 
ist -inga als eollectivuni sing., m. st. flexiou. 

1. vom uom. sg., unverbuuden; Appint:iulaiii M. Deddiugaloend 
409. Dylbingaesk 469. Haiingagaste MDr. Harynghafenue 55-^. 
Honingaham 16S9. Immyngameed 457. ICanningaland fiSd. Henningha- 
fenne 952. Robyngafenne 724. Sunderingameed 469. Simkingaoerd 
469. Tammyngameeda 881. Tamighatelar 97. Twiddingaborch 270. 
Ubbingaxiei 270. 

2. vom gen. sg.: Bawinghesborch 509. Ueringesloend 741. 
öoltinf,'eswech 1205. .Tlingswarf. 

uini.: der einfache pn. als on. in: The(linf;a, kloster. doch be- 
<j,t.';^iR't dafür in ilen uk: gewöhnlich, unter anbdnmng an — en s. o. 
Thedingen, 30, 57. usw. der blosse gen. sg. einmal: Hortatinges MDr. 
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in. -inge. 

-ing (o-8tainm) kommt, wie gesagt, in den ou. nur für pii. vor; 
einigemale begegnet dagogon -inge (6-8tamm, resp. schwach, wie im an.) 
als denomiii. oder deverb. von ninbtpn. das über die flexion bei Lübben 
mild. grtk. § 68 gesagte ist insoweit einzuschränken, als die worte 
auf -inge im plur. auch schwach flectireu. (-inge ist als uuter- 
aeheidendea d. k peraonennamen ausBchliessendos merkmal anf -iug 
krltermm fttr eijmologie des waten teilea.) 

alle olde tiammingen offfce wateringe 270. (iL wird in dieaer nk. 
ala colleettTbezeichnung für waaaerläafe angewandt, wohl in anlehnung 
daran, daaa in derselben uk. mehrfach Tjamme als bestimmter flusan. 
Torkommt.) de Sudtwendinge (acc.) 270. wasserlauf, de Sagen 
Stellinge 1'239, negen bouwacker by der Sagen stollingo de grote 
Kremynghe 999, in T^oeghender hamryck fenland in die grote krem- 
ynghe, gebeyten Wymyngrnofle. u])j)e Truwynge 1167 eyii gras 
bouwlaudeä, genompt uppe iruwynge. de Doeruyughe 1235. soven 
graae landea, gebeten de Doemyughe. de njge luniuge 1127. dat 
derde pari in der nygcu Ynnynghe. 

hierher wohl aneh: in Heraingi W 17. — aohlieaslioh der name der 

big. insel Baltrum: Balteringe nominattr, 167. dat ia te weten . . . 
Balteringe; 263 ist Balteringe dat. (der name kann also nach dem 
oben gesagten ebensowenig wie jener der insel ter Schölling 263 
,uthgeseclit . . . ScheUlnge^ nomiuatiy, Ton pn. oder götternamen her- 
stammen.) 

5. 

in den on. de« Jever- n. Harlingerlandea iat dn aehr hftnfigea anfifix -ena. 

es iat aber etymol. völlig unklar, diese Unklarheit wird noch dadureh 
erhöht, dass manohe der betr. on. etymologisch auch in der übrigen 
7,nsanimoTmetzung dunkel sind, soviel aber scheint sich doch ans der 
vergleiciiuug der on unter sich zu ergeben, dass -ens ursprünglich 
ein zur bildnng von on. von pn. angewandtes ableituugssuftix ist. dies 
ergiebt sich 1. aus den pn., weiche sich iu den im bestinimuugswort etym. 
klaren ortan. vorfinden, 2. aus der einigemale angewandten vertauschung 
▼OB -ena mit -ing. daran, dan etwa -ena aelbat patron.-aufflx wire, 
kann nicht gedacht werden, da sich ein aolchea dann zuTÖrderat hin 
and wieder bei den pn. finden mfiaate, waa nicht der fall iai — eine 
entwiokelnng dieaea -ens liegt in historischer zeit nicht vor; dieftlteaten 
formen lauten wie die heutigen -*en8 (aus dem häufigen dai ag. 
-ense); ein seltenes i kann nur auf mnd. p : i ^urückzufiiliren sein. 

Gödens (1268 fries. Arfh. II, 352 in Godenze); Sr hnrtens (1H54 
fr. Arch. II, 361. Schortinze); ebendort: de Lowrinze; Pattens uk. 23. 
Pattenze. d. sg wie alle weiteren e-formeu; Bassens 652 Bassenze; 



i 



Digitized by Google 



6 



Knipens 652 Knypenze; Margens 494 Margheuse; Pakens 280 Fakeoze; 
Roddenis 382 BoddwuMe; Tettens 437 Tettooi; Siimipeii» 1074 
Stampenze; Willene 68. Wyllenae; Waddens 260. Waddens; sowie in 
derselben gegend: Gabens, Eippens, Leepens, Nöttens, Pockens, PopenSi 

Schmackens, Slepens, Twietens, Wiesens, Ottanens, Piewens, Holstens, 
Schürfens, Tralens, Tossens, Wichtens, Wagens, Esens, Wehlens, 
Bllons, Funnens, Gadens 

anm. 1. nicht unterbleibeTi darf ein hinweis auf eini<re gleiche 
bildungen im (ironinj:;erlaude: Hersens, Kantens, Lyddens, Leermens, 
Gotlens. Gotlen» erscheint 123 als Gotlinse mit assibiliertem gnttnr. 
vor locativ-i; Kantens, Lyddens und Leermens i. MDr. im dat. sg. 
Eantense, Lyddense, Ledermense, aber im Whig, finden siob für Hers, 
n. Leerm.: Hersingi und LeÜiermengi. 

anm. 2. im susammenhange mit der Tor. anm, gewinnt be- 
deutung die gleiche vertauschang ingi : ens anf harüngiBchem Sprach- 
gebiete in: Scrotinghe 7 statt Schortens; nicht ganz anftbnlicb 
auch Eselinge statt Esens, ferner ist zu beachten, dass es zwei 
etymol. dooli wohl gleiche orte Funiiix und Funnens gieht. wo Funnix 
nebst den urkundenformeu notwendig auf ein *funninge8 zurück- 
gehen muss, sodass dann in gleichen on. die -ing und -ens-foriuen 
parallel stehen würden, übrigens vgl beitr. 16; 317, wo Funkze 652 
als normalform einer hypotetisehen etymologie Fnnk + esja zu gründe 
gelegt wird, wfthrend wohl naher liegt, an datir-e in denken, also 

6. 

>iarL 

L -ari 1. das unerklärte nngulariaohe sufOx -ari Im hd. die 

Ton Foerstem 1. aufl. u. Meyer p. 8. hierher gerechneten firies. Amarion 
tt. Slohtoron sind dat. pl. und daher an -ari i, au stellen. 

II. -ari 2. die nomina agentis auf -ari erscheinen auch in 
den üstfr. on.. doch ist ursprüugl. -ari nirgends mehr erhalten: in 
obigem Arnariou gebort i zur flexionssilbe; in Wenari (Wianeri-Whiic ) 
ist i looativsuffix, wie aus den übrigen namen hervorgeht, -ari erscheint 
schon früh als heutiges -er in: de Tuner, de Wischer. Uber die ent- 
Wickelung der obigen agitatiTbildnngen ist nidits bestimmtes au sagen; 
besflglieh der folgenden on. ist dagegen die entwickelang urkundlich 
zu verfolgen: de Teler, Teuer, Comper, de Heller, de Polder, de 
Escher, de Spiker, de Hamer, de Swogher, de Strfiker (vgl. st.) sind 
anf&nglioh sturke nom. pl., die als coUecti vbeseichnung aUm&blioh einen 
singolarisohen sinn angenommen haben. 

7. 

die endnng -um ist eatwedw flexionssuffiz oder Tersdüeisssilbe. der 
umstand, dass eine so flberaus grosse ansahl von on. anf -um endigen, 
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erklärt pich aus den phonetischen bequemlichkeiten, die in der an- 
Mrenduni:: oinoi- überall möglichen, tonlosen, nichtssagenden, aber 
dennoch gut abschliessenden embilbe liegen. 

1. * -um ist aus hom entwickelt, (s. h.) 

2. ^ -um ist afr. dat. pl. diese formen begegnen nur im 
Emeigerlande, und swar iai -nm, wie aoa den flectirien fernen 
der gleichen on. illr sg. und nom. pl. ersich^ch» lebendiger datiT, 
der nur in einzelnen fällen sp&ter Temteineri wird. Dioeckemm 
101. Longa eckernm 153. Compum 162, 176. Gruyscompnm 150. 
Remmer compum 1234. Weyeckerum 100. Compa-endum 101. Pram- 
fennum 101, 154. Wvl)ilingermedum 965. Exteiigiimedum HBl. Tnsrhen 
Marum 1202. Dellum 965. oppa Haf;um H2S>. up Ilerstum 394. Westa 
Ilerstum 267. Herstuni 'Jüb. Spytuni9f)5. Swaclmni 1285. Ewintinchum 
158. Korta Tuiclmm 153. Ewestthyuchuni 267. liteka Helum 100. 
Hnnun 57. Ondlum 184. Lidlnm 279. Oxnaseonm 141. Telum 101. 
in den sehr h&ufigen aueammenaeizungeu mit -liusum. DykhnBiunreland 
1562. tchliesdiob im ooll. eskar: die flexionsfornien grota Ediacnm 168, 
liteka Ediscum 158, Lydiscnm 282, kante eekmn 1821, EBBchnm 1154 
atnd offenbar plur. (ygl. nom. pl. -ar), der sinn ist aber bereits singu- 
larisch, wie erhellt aus uk. 154 ,inua parvo Ediscum'. überhaupt ist 
nicht in allen fällen mit Sicherheit za sagen, ob nicht trots plur. form 
der sing. <jjemeint ist. 

?).^ -um ist aualogiebildung, in anlehnung an die vielen, vor- 
handenen, mundgerechten ou. auf -um.: 

a) in einigen formen von -borg (horch, afr. buroh), wo an einen 
plarailiadien sinn ans historiscben gründen nicht gedacht werden kann. 
80 ist ,in Bnrohum^ 80 heute wieder ter Borg, wo annerdem sing, ter 
den plur. auaschliesst. die 8 emsgelegenen nachbarorte: Fersien- 
borgom, Eirehborgnm, Hiddelstenborgnm, wobei die nachbarschaft 
Übergang vom einen orte auf den andern wahrscheinlich macht. 
Monckeborgum 903. (vgl. jahrb. d. ges. XII. U'^] ^ 

ß) die kategorie der nii, auf -worum (-wcrduni) und -herum 
(-berdum). s. w. u. b. da aus den dort angeführten beispielen hervor- 
geht, dass wer u. ber überall nur in singul. sinne stehen, uud da 
ansaerdem die formen auf wer, her die ursprünglichen sind, liegt 
ebenfallB nur analogie Tor. 

y) in: uppa Sickinga Wirthnm 71 und scheinbar demselben flnra. 
oppa Wirthum 141 ist wohl analogie an den ort Wirdum (trad. fuld, 
Yurtheim) aniunehmen. — dagegen in dem Wirthum 218, Wirdum 449 
ist wegen des nom. plur. -wertha 116 dat. plur. zu erblicken. 

^) in oinigen formen, die nrsprünglioh anders und sinngemässer 
lauten (s. die betr. nom.): Ammersum, Brinkum, Eilsum, Schimm, 
sowie die inseln Baltrum u. Borkum. 
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inMinititii. 

s. 

ter- 

die inklinationiforin ter=te der ist mnld., sie begegnet daher im all- 
gemeinen in den an die Niederlande angrenaenden gebieteteilen. 

ter Boig (1357, nk. 80 noch ,in Bnrchnm'); ter Mnden (1471 nk. 
897 des hasee ter Hndoi, dag^n iinoontnüiiii: 1490 nk. 1265 to der 
Müden); ter Hörnen (1490 uk. 1273. item ter Hörnen off dryo graes); 
ter Gast (140i) uk. 218 noch ,in Thjadmaragast): ter Wisch (nach 
Friedl. das WyHcleeson 1319 uk. 48.); ter Halle (1496. uk. 1635 
Kykel op der Halle.) 

tor- 

die inklinationsform tor » to der ist mnd. and findet uoh in Ostfr. 

selten. 

tor Blanken horch, Oldljg. ]ai;xu'b. j). 436. eod. loc. )>. 139 ,iteni 
tiisschen den Nerwedo und den BrokesUus Uggeu _ huue de cne het 
tor Dille ,de ander tor 0.' 

9. 
«ppa. 

das afr. uppa eignet sieh wegen seiner 'Tolleu form weniger au zu- 

saramensetznngen in on. es ist nur bei loserem Zusammenhang 
aEWfMun)ar, wenn sich die inklination noch niphi völlig vollzogen hat. 

Werd. hehcrg. I 8. nppan waldu wazarashvervia Upgant er- 
scheint 1387 uk. 157 als ciTos in üppagauth, später 14Ü8 uk. 1583 
to Upgant. 

up- 

up- ist l'=,auf-. niimlich auf einem liohcr gelegenMi orte; in über- 
tragenem sinne denkt man sich die bürg, haus usw. als höheren, 
weil festen, ort, daher ,up de börg' u. ä.; schliesalieh flbwhanpt eine 
weitere fläehe, welche nieht in unmittelbarem sosammenhange mit der 
ansgangsebene steht, was namentlioh bei waas«rflfteben und bei höher 
gelegenen bodenarten (npt mör, upt g^t nsw.) antrifll. 2.* = in dor 
nfthe von* (namentlich eines anderen ortet.) Tgl. en d5rp lig^ upt 
anner, wofür nhd. ,übereinander'. 

Uphusen b. Emden: 1367 uk. 109. in liidiusun-. 1382, 149. in 
Ophusum; Uplewort i. d. Krumhörn: 1474, !H2 to üppiegliewert, 979 ä., 
sonst: 1420. 2s \ Plegewerdt, MDr. Plegewert. 1499, 1644 to Plewert; 
üpslot b. Witmund: 1432, 407. to den Upschlotte. 1477, 996 by deme 
Upslotte. 1496, 1477 gescheen npp nnaen slote; Upende b. Engerhafe: 
1478, 1005. Uthengernpeynt 1478, 1010 in üpeende, 1498, 1349 in 
den Orempende; Uplengen: 1496, 1477 to Uplenghen; Uprederwold 
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h. KeidcrwoMe i. üoUart MDr. U j)rHderwalt: Upwolde, das OGor<?i- 
wolde i. Keideriando. MDr.; Üpstalsbom &, u. ferner: Upstede, Up- 
dorp, Upjever b. Jever, Üpholm, Rechtsupweg, Uppiugeu, Upschött b. 
Schott, Uppenfelde, Upietz an der Letze b. Marienhafe. 

10. 
ftt-. 

üfc- begegnet in 1.** präpoaitionalem buui9 = ans, wobä an t&aim be- 
«timmten anggangspunkt gedaeht vird, Ton dem man auageH im ^ 
dem neuen orte an gelangen. 3.* adverbiellem sinne »ausserhalb ge- 
legen, wobei eine Teigleichung awisohen dem ntsprdnglichen und neuen 
«rte als zwei festen punkten angestellt wird. 8. adjectivischem sinne 
^ äusseres: diese auffassniig; ist aber fiberall secuiidär und bildet sich 
erst durch den lanj^eu gebrauch ciii"s on. heraus. — die Unterscheidung 
dieser '.^ punkte ergiebt sich aus den iiom., mit denen die zusammen- 
sftzuiig erfolgt. 

Werd. heberg.: in ütmeraca 5, in Udhurstun. 

IVd. fald.: in Utheim (ht üttnm). 

uk : Utende t. Saterld. 1859, 86 to Uthende, Uttum i. d. Krum- 
li6ni. (ut) 1255, 26 decanus de Uttem, 1404, 196 in hamrika Uttum; 

Uthedafon 1496, 1498 ghenomed de ^ne de Uthedafen; Utarp, dorf 

b. Esens; Uthschemede 1496. 1492 in eyner fenn, genant üthschemedo; 
Utwordum 1476, 965 to Uthwerum; Uttel b Witmuml, 1500, 1059 to 
Uttel, ferner: Utgast b. Esens; Uthörn, hsr. b. Wener u b. Witmund: 
Utters, landstrich i. Jeverld.; Utebörg b. Ulbargen; Ütlangewer, aus- 
gegangenes dorf b. Ostel; Utweg. 



dlltritt der mittelniederdeatsehen namensformen. 



die an sich nicht völlig berechtigte parallelsten uug der aofr. u, 
mnd. namensformeu (weil ja die lantstofe der beiden yerschieden ist; 
doeh nimmt das aofr., dem z. b. Tan Helten lieber den namen mofr. 
giebt, eine stufe ein, welche einem seitlich ausgedehnten flbergangs- 
«tadinm des as. sum mnd. entsprechen würde) wird durch die that- 
sachen selbst gerechtfertigt; auf dem heutigen ostfr. Sprachgebiete 
stehen sich seit beginn des 13. jahrh. die mnd. u. aofr. formen ge^(m- 
ilber. inwieweit bei ersteren die namengebun? ursprünglich nicht altofr. 
ist, rosp. di(> tronnuug beider Sprachgebiete, kommt hier nicht in be- 
tracht, es handelt sich hier um das eindringen der mnd. formen in 
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;4«^biete, auf <lenen sich vorher \md nehoiihor aofr. formen zeige«, da» 
inatprial der iik. boR'liräiikt sicli liior hauptsächlich auf flaf Reider- 
laiid und din Krumhorn, sowie das Tjpda-Jüiiiiiic-Kt'bi<'t und ist für 
die beiden ersten sehr reichhaltig; für das Norderland bis Esens hinaui, 
wie ftlr das Brokmerlaud sind die belege spärlich; für das Harlinger" 
land imd Jererland aind wieder etwas ausgiebigere nnterlageu vor- 
banden, aber nicht annftbemd wie für 1. 

dne betrachtnng Aber das eindringen der rand. fonnen kann eine 
beurteilimg der frage, wann überhaupt retp. wie das aofr. durch das 
mnd. verdrängt ist, Tuclit beeinflussen wollen, gans Toni Saterlande 
abgosehon. dessen bosicdelutip,sverhältnis8e erst zu nntcrsuchon sind, 
hat sich auf kleineren districten (bis uofr. nachweislich länger crhaltou, 
als bis zur zeitgrenze der urkundUcheu ortsnamonaiistansehnng aber 
was für einzelne, abgelegene gegenden möglich war, darl nicht ohne 
weiteres auf das ganze gebiet aasgedehnt werden, der stetige handel 
und verkehr der offenen, grösseren gane verschaffte der mnd. schrift- 
ond verkehrs-sprache hier weit eher und wirksamer die mOglicbkeit, 
allmibUch plalx zu greifen und sieb su verbreiten, der process dieser 
verbreifamg seigt sich für die on. in den Urkunden des 15. jahrh. deut- 
lich, es muss zwar berücksichtigt werden, dasf? die spräche der uk. 
nicht dio spräche des Volkes ist, daes eine liborsetzung der aofr. on. 
ins mnd. also durchaus nicht notwendig auf » ine volksgemässr aus- 
tauschung schliessen lässt; aber diese erwägung ist doch nicht stark 
genug, um aus der beobachtung, dass sich der schwacii einsetzende 
fomenftberlritt allmählich mehr und mehr ausbreitet, intensiver wird,, 
die einseinen formenkreise ergreift und scbliesslidi durchgängig die 
namengebnng bebemcht, den scblum zu verhindern, dass in der durch 
die uk. so umgrensten zeit die urspr. Ines. on. äuUsäcblich auch in 
der Volkssprache das mnd. geprftge angenommen haben, in dem deut- 
lich erkennbaren entwiokelungsproeess liegt die gewfthr fär diese an- 
nähme. 

bis nalie an den schluss des 14. j. tragen die ofr. on. anssehliess- 
lich aofr. formen; aber um die wende des jahrh. stellen sich bereits 
vereinzelte mnd. werte neben den entsprechenden fries. ein. es ist 
bezeichnend, dan darin die ortschaftsn. den 'Bnxnamen vorangehen und 
Bwar in auffälliger weise: der verkehr brachte bei jenen, oft und 
flberall gebranchten werten den übertritt frfiher mit sich, wie bei den 
localnamen, die nur im munde einer dorftdiaft lebend von vornherein 
unabgeschliffener, lebenskräftiger waren, selbstverständlich tritt der 
austausch nur bei solchen on. ein, deren etymologie dem volksbe- 
wnsstsf^in noch nitdit verdunkelt ist. im weiteren tritt der Wechsel 
am ersten und durchgreifendsten bei den verbreiteteren, grösseren 
stammen ein. 

der ausdruck ,wech8el' und ,au8tau8ch' mag auf den ersten blick 
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nicht berechtigt ersobeinen, insofern man zunächst eher annehmen 
könnte» dam das TOrdringen des mnd. auf einem allmählichen inficiren 
de» aofr. vocalismus und consonantismus beruhe, allerdings findet 
sich auch diese form des nber2:anp;s und zeigt sich am tiffPendsten 
in übergaiigsfonneii , die speeielle eiti:('ntümlic!ikeiteii beuler dialecte 
trageu. über weir angemeitier ist das verdrängen der vollen aofr. 
formen durch die vollen mnd. dum zeigt sich auch au den aofr. flexioos- 
endongen: die anfänglich in reieher anaahl Toiiiandenen aofr. flectirten 
on. (g. sg. as, es, is, dai sg. schwadi a, welches a aber in die st. fl. 
ftbeigreift, nom. plnr. ar, dai pl. nm, und das a des schw. plur.) yer-* 
sehwinden bis zur mitte des 15. j. allmählich mit den nomin. selbst; 
es Iftsst sich kaum ein beispiel dafür beibringen, dass etwa ein mnd. 
nom. aofr. flectirt sei. die empfinduug für die ausschliessliche ztige- 
hörigkeit des flexionssuffixes für das fries. wort war so stark, dass 
bei der aufzähiuug von orten mit mnd. und aofr. formen die letzteren 
ofr. flectirt erscheinen, erstere regelmässii»- mnd. es erhebt sich also 
eiu l>ewu8Ster gegeuäatz zwischen den uameu beider dialecte; aia 
ende des 15. j. werden jedoch die fries. nomina nicht mehr oder fest 
nicht mehr angewandt, woraus hervorgeht, dass die mnd. yolkstfim- 
lieh nnd allgemein flblich geworden sind. 

yerhaltoissmAssig lange und allgemein erhalten sich in den flurn. 
die adjeetiv-formen mit plnraltschem CseUoner singul.) a. vielleicht 
ist diese erscheinung auf eine auch heute vorhandene neigung zu 
vollfver vocalisation nnd gedehnterer ausspräche zurückzuführen, 
audere gesichtspuiikte sind für die erhaltuno^ dos suffixes -um heran- 
zuziehen, es steht am scidusse iles 15. j., allerdings nicht in unver- 
niiudertem, so doch iu iiäuligem gebrauche, wenn auch mit dorn uuter- 
sdiiede gegen frflher, dass es neben dem dat. plnr. auch als yer^ 
Bteinertee suffix im nom. sg. steht nnd damit anm Wortbestandteil 
wird, in der erhaltong des -um ist also f&r die spftterc seit keine 
specifische aofr. flexionicigentfimlichkeit mehr m erblicken. 

eine helle belouchtuug empfängt der austauschprocess durch die 
ortschaftsnamen des Münsterschen I. decanatsregisters aus dorn jähre 
1475, die hier aufgeführten vielen on. erscheinen bereits 30 — 60 jalire 
vorher (soweit eben den formen nach ein unterschied möglich ist) in 
den Urkunden in mnd. gestalt: aber das register überliefert durch- 
gängig eine viel frühere aofr. form, die häufig unmittelbar au die 
entwickelnng des Werdener heberegisters anknflpft das zeigt sick 
sowohl in den lauten, wie in der reinheit, in der die ZuBammen- 
setsangen elymologiedi erkennbar sind, d. h. in die register haben dio 
späteren, abgescMiifenen formen keinen eingang gefunden, die er> 
klärung dieses späten, geschlossenen auftretens der aofr. formen licg^ 
TiiVbt fem: in den nrkimden werden die ortsn. aufgezeichnet, wie 
man sie von mund zu muad sprach, oder auch wie der Schreiber sie 
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hörte und wiedergeben konnte; die regiater dagegen waren officiolle, 
amtliche Hston. welche auf früheren, älteren einknnftslisteii fussteu 
und mit ihnen glerchlauten mussten. hier wurden die nicht mehr 
i^'chräuohlichen. aofr. formen festgehalten: ob mit absieht oder nur 
auf gruud vorliegender aufzeichuuugeu ik>t ohne budeutuug. 

das yOTdringen dea nmd. in den on. erfolgt im allgemeinen g^raeb- 
seitig in den Tenohiedenen gauen. wenn «ich zb. in den nrk. des 
kloeten Lengen die Mes. flnrnnmen sdieinbar Iftnger halten, wie 
anderwftrts, so ist das eben nur scheinbar, weil eich nnter der groesen 
anzahl der hier erscheinenden flum. nstorgemäss stets, wenn auch 
verhältnissmässig wenigo. so doch zahlenraässig; manche finden müssen, 
\velche die alte form gewalirt haben, die zeit ist, wie gesagt, das 
15. j., das so ziemlich mit diesem process ausgefüllt wird, nur auf 
'2 grenzgebiete trifFt dieser zeit])unkt nicht zu: für das Jüinme-Leda- 
gebiet und für die umgegend von Witmund. die crklärung ist in der 
art und weise za finden, wie der boden hier von aufang an für die 
aufiiahme der nieders&chsisdien spräche yerbereiiet war. ftlr diese 
beiden alten cultnrgebiete lAsst sich fiberhanpt kein strenger, sprach- 
licher typus aufstellen, da hier von jeher das as. u. afr. parallel ge- 
gangen sind, sich vermisoht haben und ganz ineinander abergingen. 

(die folgende behaiidlung der stamme scblieast gleichzeitig die 
begrüudung der vorstehenden allgemeiueu darsteUuug eiu.) 
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parallelstfinme. 

*efr lud oiiwe. 

Ton urgerm. ahwa hafc aioh ein nomen *abwia in der bed^^. wasser- 
landichalt, halbinsel, ineel weitergebildet ahd. onwe, age. e;, as. 
an. ey» 07, femin. (Tgl. Panl n. Braune, beitr. 16, 901 ff.) enttpricbt 
afr. *ei in der entwickelung a;w!, *awi, *ewe, *ee, *l nnd mit hiatut- 
ansfallendem j grüc. § 49 a. *ei. — mnd. ist owe, d und die TocaUeirte 
nebenform aue. 

1. Austeravia Pliniiis h. n. 27. item Olaesaria a sncino militiae 
appollata. a barbaris Austoravia. vgl. Ausland, jahrg:^^. 1874, p. 999. 
Sunderniaiiii. bez. — *avia vgl. Scaudiiuivia, Batavi, n. ä. — das heutif^e 
Nordernei (=da8 ueue JS'ordta- öch, vgl. Beiiiuga ad aiin. 1549. ait eeu 
eylandt, Korder nye 00g genannt.*) ei tonst nnr in ,eiland* fflr insel 
erhalten. 

H. 1.* cons. formen: Oldbg. lagerbnch p. 439. 2 hune de ene het 
tor dille, de ander tor 0. 

2. " voc. formen: Ans im kirchs|)Iol Zwischenahn 1190 Fries. 
Arcli. II. 309. domum unam to der Ou. Aukens b. Wiarden i. Jerer- 
lande. Aubusen b. Hohenkirchen i. Jeverlande. 

anm.: über ev. zugehöri.2:keit von fries äch. ogh, (öghe), be- 
zeichnnug <ler ingpbi. tii«' von Lübben grtk. sogar für da.s innd. iu 
ausprucli genomnieu wird, [o(g)ej mit epenihetisehem gj, vermag ich 
nichts zu sagen. 

ald und cid. 

an. aldr. ags. eald. afr. aM. (übor dinl old vgl. grtk. § 38) mnd. old. in on. 
gewöhnlich zur vorgleirlmng mit oiiiem zweiten, jfmgeren, benachbarten 
orte, oder auch v.nv hervorhebuug des hohen alters, wonngleich das 
nur localeu volksmeiuuugen eutttpringt. iu old assimilirt d sich oft 
dem 1, ohne dass indess die aasim. form im allgemeinen in die sohrift- 
spraohe eindringt. 

I. Aldathorp. 1867, 105. Wag. in Aldenthoipe. Oldendorp b. 
Pogom. Aldathorp. 1481, 898. Oldendorf b. Anrieh. Aldeson. 
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uiitergogaagon im Jadebusen. R. 128. 16. Aldenoite i. Saterlandö, 
im gegensatze zu Friesoite. 147a, 721 Oythe, das uach ansiedeluug von 
Friesen das elianieteristioani erhielt 

II. Oldeborg b. Engerhafe 1413, 234. Oldenborch. Oldeborg, 
h&Qptlingsburg a. Burggraben z. Norden, 1431, 291 Oldeboigb. Olde- 
borg b. StickboseD, als gegenBati znr dortigen N^borg. Oldebftlte, 
anderer n. fOr Ammennanntbtllte. Oldorf b. Jerer. 1405, 1442 
Oldorp. Oldehafe b. Stikelcamp. der tmdition zufolge litor altee 
kloster. Arends 181. Oldehusen, btr. b. Burhafe. O Idekloster, 
<lrei klöster dos nam. an der groi^ing. grenze, (man ersieht aus 
mehreren fürspr beispiele die noigiing des voIkes. einzfdnatohpnde 
bürgen, klusti»r u, Capellen mit dem begriff des alten, al«o des ehr- 
"wftrdigen, m verbiuden.) — 

Oldland, wiesenländereien b. Dornum. Oldeweg, teil des Kon- 
rebbemregei b. Emden. Oldsfenne, wiesenld. b. Larrelt 1405, 
197 imiA Olda fenne 7 graminate. Oldehof, hochgelegenes Und b. 
Wibelsbnr; femw anhöbe b. Bipe, anf der ai^blxdi eine alte Capelle 

«tand; endlich hof b. Filsum. Olda werf, hohes Id. im Frepsumer ham- 
rich, 1424, 314. Olde maer. das ,alte mar' bei Wibelium 1493, 1374. 
Oldendorf b. Bensersil 1434, 1777. in Oldentorpe. 1420 BrDrg. 
Oldendorppe. Oldendorf b. Remels. Oldenwarfe b. Oldorp i. JsTerld. 
Oldeufeld, hs. der gemeinde Uolihosen. 

ftit und d«t. 

«n. aast. i^. east, eastem, afir. ast, äster der osten, bez. im osten 
gelten, mnd. osten, nstrr das schon recht früh eingedrungen ist. 
das au der formen la scheint Schreibung hochdeutscher Schreiber 

zu sein. 

la) Austmor, trad. fuid. in Austmora uielit zu bestimmen. 
Austerhusen (Osterhusen b. Emden. 1347, ö4. Eyldo Harena in 
Austerhusum. 1370, llö iu Astirhusum. 1404, 193. Osterhusen. 

b) Astriugou, hmdsdiaft Ostringen. ISOO, 41 incolae terr»- 
mm Astringiae, oft 1416, 208 Oestringerlant Asterhaye, 1358, 
Sl qnartnm dimidinm gr. in Asterhaye b. Werdermönken. Astar 
longa eckrar, 1419, 267. primo in de Astra longa eckrum bi Hintera 
howe. Asterreide das im Dollart versunkene Osterreide. 1282, 34 
in Asterreyde. 1377, 131 in Astorrhoydo. Aatflol. <],ls htge. Ostel 
l3^7. "[fil schon Ostel, doch BrDrg. Aatedele. iiirfurter matrikel a. 
1424 Ustadil. 

II. Osterhusen b. Borssum. 1363, 98 in hamrika Osterhusen, 
mscr. A 89 tho Borsum of te Oesterhusen, datier hoert totten Toerwerck. 
Osteraccum 1497, 1568 de hert to Oesteraocum. Osterdik 1488, 
.1288 sesch grasen in Tvyxlumer hamrika, streitende nsjt der eanre 
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syde all den Oosterdyck. Osterdorp 1499, 1635. up Osterdorpe lu 
Nesmer kerapcl. Oster es 1403, 13fif). 1 gram, bulandes in Oester 
€s in Grotehuser uamrick. Ostermodeus i. Jeverld. 1485, 1118 to 
Ostermodens. Ostterim b. Bsens. 1497, 1566. hat in de Oest- 
serym«. wege: Ostergho nye weg 1476, 966. b. Engerhafe^ item 
ejn gras by der Oestefghe nye weg, unde ia all meetland. Oster en* 
vech 1498, 1585. inne Sudeitnisiuniner hammerick, by den Oeteren- 
wech. vielleicht auch: Oestenwech 1493, 1371 dit lant leecht 
tusschen den oestenwech ende den tewech, b. Woltseden. — Oster- 
gerlaud, in einer lat. uk. 1420, 1763 lehnsurk. Sigicmunds wird 
Ostringon O. genannt: itera districtum Ostergeland cum Uheist, Mersbo 
et Wantjjerlandt. — ferner: Osterwarf b. Norden. Osterbutfenne, 
Strasse i. Emden. Osterlog b. Middels. Osterbur b. Westerbur, 
kieis Witmnnd. Oetergaete, landlläcbea b. Arle. O&terröttweg, 
weg d. gemorknng Dornumergrode. Oeterlog, dorfende b. Lintel, 
o. a. aoUieaalieb bleibt an wwabnen: Osterende, als n. der insel 
Nordemei, wie sie früher als östl. teil des vor der Emsmündung 
lagernden einheitlichen inseloomplexes hiees: 1898, 167. Oesterende. 
{Tgl. Austeravia pag. 1*) 

*Mr vbA bttr. 

«n. byr, bor, ags. byre, beides masc. der i-deoL würde afr. *ber (aus 
*bflri) entspredieo. as. b^, ahd. bdr, st maso. d. a. si denmaoh fries. 
nrsprfinglicb wahrscheinlich masc., aber heute nenostfr. ,dat ber*. in 

allen germ. sprachen (vgl. -büri Foerstem.) nur ,die wohnung, das ge- 
höft' im sinne ,da8 gebaute, die aufgerichtete heimstätte'. hierron 
verschieden ist das afr. bürar, nom. pl. als coUectivum im sinne ,bauor- 
«t.-haft, dorf- vom nom. sg. bur. bauen vor], ojtk. § 169y. anm. sowie 
nind. bnre fem. ebenfalls bauerschat't. hci heute zur bezeichnaag 
einzelner gehi>fte nameutlich im Norderlaude gebraucht 

I. in einzelueu formen zeigt sich die übergangsvocatisation ü, i (y), 
die als relict urspr. entwickelung zu betrachten ist; man beachte aucli. 
wie in einigmi fÜlen i (4) spftter wieder mnd. ü gewichen ist: Bir 
1369, III de Bire; 1424, 332 Beerhave; 1427, 368 Byrhofe, heute 
Burhafe i. Bn^adingMi. Birle 1319, 48 heute Barlage b. Leer. Berum, 
BrDrg. heute Barums b. Witmund. Berum b. Hage. 1420, 270 Berum. 
1472, 942 Berum. 1496, 1490 Beerhum. Berta, kloster i. Dollart 
untergegangen. 14-2(l. 270 de Beerte. 1204 Emo, ehren. Mon. Germ. 
4f!7 in Berethe. Ber gehöft a. d. Ab^^litz m der Bedecaspler marsch. 
Berhamswe«!:, weg d. gem. Oro.ssheide. Üererweü*, weg b. Ostel 2. 
Letze. Heirenber, hof b. Norden, ilogeber, bb. b. Witmmid. 
Kankeber gut b. Nesse. Negrob er, liöfe b. Berum. Hoheber, hs. b. 
Ostel. Berdum, ort b. JoTor 1452, 568 to Beerden. 1456, 616 Berdem. 
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n. l.* Burhafe, gr. n. Um-b. Emdes, kircbtofe für die iei> 
sfaremien woldeobewolmer. Burhafe, MDreg. Burhoff b. Tietorbnr^ 
heute aaBgegangen, doch nach Rlohthofen, unters. IL 1170 auf den 
Papeschen karten nodi vorhanden. Buru m e r weg, weg b. Wolthusen. 
Wibttlsbur a. grossen raeer. 1496, 149IUü Wibelsburen. Ochtelbur, 
in der nähe. MDreg. üterlabur. 1431, 398 to Ochtlebureii. Victorbur, 
ebendort. 1473, 914 toe Fittorshuron. 147fi. 905 to Victorsburen. Uthen- 
gerbur 234 to Utheiigorbiin«, sonst Engerhafe. 2*. Bar??pbur b. 
Norden, iu don urk. -formen fehlt bür. Ekelbur b. Xonl^n. liilafen- 
bur und Berumbur, kleine Siedlungen b. Berum. 3." Buriiafo i. 
Harlingerkmde. 1478, KXH Burhafe. 1492, 1307 Burhoyer kerapel. 
Burmönken b. Witmund. 1819, 48 Bure ala nom. tg. 1497, 1566. 
BurimonkeB. Bftren hofe b. Remels, (ü hier natOrlich und.) — 4.* in 
der nähe y. Dornum: Westerbur, in unmittelbarer nAhe Sterbur, 
(Osterbur) und Middelsbur. 

die Sprachgebiete scheiden sich demnach in diespn stammen auf 
dris- strengste, auf der marsch bos-eiynpt nur bor und in unniittolljarer 
nähe auf der geest biir; am ausgeprägtesten tritt dies im Norder fjobit t 
hervor; die formen mit hur sondeni sich überhaupt in 4 colouien 
(II 1 — 4) die sich von Emden über die iSorder und Arier gast bis 
nach Witmund hinunterzieben; sie beseichneo die letzten auslftufer 
der niedersftehsisehen siedelungen. 

haud in band damit geht eine nuance in der bedeutung; her hat 
überall seinen urspränglichen sinn als ,geh9fk* gewahrt: auf dein 
sande, wo durch die locaWerhaltnisse bedingt ^var, dass man sich frflher 

zu bauernschaften zusammenschloss, zeigt sich eine Termischunü: von 
bnr und büro fem. im miid. ist bvir nicht belegt, doch lebt das as. 
bür iu den ou. weiter fort; miwillkührlioh 2:eht es indess allmählich 
in den sinn von mnd. büre, die bauorscliaft. über, und so findet sich 
ni 8 mal büre völlig ausgeprägt mit schwacher mnd. decL; einmal 
b. Burmönken 118 sohwanirt die flexion zwischen schw. in Bure und 
stark (gen. in Bui«-. im allgemeinen jedoch hat sich sonst bür 
st gehfidten. 

birch und barch. 

das gemeingerm. berch (ags. beorch) erscheint nnd. als barch. das i 
der afr. formon erklärt sich aus den ii;rundformen *birgi|)i, (dimin.) 
und *!2;ibirgi (collectiv). bei Cadov. MüHor birg, bedeutung: in on. 
(iie natürliche bodenerhebung. sanddüne, aufwurf, aber weniger die 
iüimuhiich ansteigenden horste und höhen mit breitem fusse, wie die^ 
unvermittelt aus dem boden heryorragenden kleinen höhen. 

L Birgithi, Werd.hebi^. in B; das spätere kloster Barthe bei 
Hesel inmitten yon dtinenformationen. wohl auch 988, 8 Birohisinum. 
Thribirge Werd. hoberg. in exteriori Thribirgi, neben Thribirgey 
bi Driwer, mit wSr als austauschung fftr bfc- d. Ems. MDr^. Driyer.. 
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ü. Akolsbare:. Amelaharg, Barkholterbarg, Blombarg-, Bibbaig, 
BüInl)ar<,^ Bruminelsbarg, Vossbarg, Vossenbarg, Galgenbarg, Grarabarg, 
Harenbarg, JJogebargerdep , BipkenhBTgy Hühharg, Hogenbargeu, 
Holtorbargn, T^T^^r^barg, Kilbarg, Koppelsbarg, Mulbarg, Negen« 
bargen y Ogenbargen, Flitenbarg, Ploegenbarg, Pliuenbarg, RcMeU- 
barg; Bemetebarg, RmMtutg, Mäd^iA>9atg, Stopelagnbaigy Sorenbavg. 
Tbyniiausbarg (ancb Afschiedtbarg), Ulbargen, Windbaxg, Wittenbarg, 
Zitjenbargy Zwkcbeubeigen. (die curriT gedmckften ^ snaammen- 
setzungen im'f por-^onennaTnen.) 

aiira. zur richtigste] luiig oiiiigor erlieblicheTi raissdtMituiigen dor 
mythologitstiieii localforscliuug vgl. IJraklo, warfV« usw. diene: Thy- 
miausbarg b. Hesel, äugeuauut durch botauiker Dr. ächiÜer (Detern 
ea. 1805, der hier eine menge th. fand; Alschiedsbarg, weil die ver- 
wandten der in die ferne ziehenden stndenten diese sehr oft bis hier 
ala an einem knotenpnnkt begleiteten. 

*brin und bOne. 

mud. bone faba liegt ersichtlich den folgenden on. nntpr U. zu gründe, 
für ftltores hon iu on. wird zwar von Foersteni., Arnold u. a. die Zu- 
gehörigkeit zu diesem noraen gemeinhin bezweifelt; vielleicht ohne 
genügenden grund, für die mittlere zeit liegt wenigstens die annähme 
deaaelben, im hinblick auf viele andere fraehtnamen in on. aehr nahe. 

I. Banaskawey 1377, 132 der htg. Boneacherweg b. Lanrelt, 
1474, 939 Boneaohe weg, iat im aweiten a com^t und deshalb 
nicht beweiakriffeig; da indess an. baun. ags. bean ein afr. *bän ent- 
aprechen würde, wftre hier immerhin friesische form möglich. — viel 
weiter gehende Vermutungen können sich knüpfen an Plinius, bist, 
nat TV. 27 insulae complures sine nominibus eo situ traduntur. ex 
4Uii>u8 ante Bcythiam, quae appellatur Baunonia . . . B. ist, nach 
MüUenhoff DA 1., identisch mit Plinius IV, e. 1. ,in8ulae, earum 
nobilissima Burcana, Fabaria nostris dicta a frugis multitudine sponte 
proTenientia' wonnterBnroanaBorknmanannehnieniBt. Fabaria, bohnen* 
land, kann nur die llbersetaang Ton germ. Baunonia sein (vgl. pag. 1). 

n. Bon, eolonie b. Weener. MDecreg. Bonewerda. Bone bor eh 
b. Grothusen. 1440, 516 Bonenborch. ßonenkrug a. d. joTerländ. 
kfiate. Bonerke, grünland b. Wallinghusen. Bonhusen, ort ad. 
Leda. Bonhusen, land b. Marx. Bonesse, 1.* Id. im W^'stfvliusener 
hamri( h 14;h>. iuna Boues oen gras. 2." Stadtteil, früher stadt- 

land, vou Emden, d." Id. in Larrelter bamrich. 1498, 1607. an den 
Boenesche. 

bregge und brugge. 
au. bryggja. ags. brycg. entspr. afr. bregge, jo-feui. Cad. Müller bregge. 
mnd. brugge. wird nicht für brücken über schmale waaser augewandt 
sondern mir für grössere Aber flüsse, l&nfe, kanäle. 

2 
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X. ßruggiheim, Werd. heberg. in Bruggiheim. im Groninger- 
lande. Stalbregge, heute Stalbrügge, brücke b. Filsum. 1447 Fr.A.O[ 
874 nnam virgam ad Sialbreggbe. Breohwey im Wibelmmw kuiiriofa. 
1385, 158 in uno eampo intar Breohw«y «t Tdittonnawey. 

n. Stalbrü^gerfeld b. EOsmo. Brngge 1422, 802 Hmdriek 
ilK>T Bnigge i Beiderld. Smalenbruge, 1422, 808. Üho Smalen- 
brogge i. Reiderld. Gerkesbrngge 1498, 1601 ap geemre ajden 
▼an Cbrkesbnigge. 

bnreli imil boreh. 

au. borg. £^s. burh. entspr. afr. burch. mnd. i8t boreh. die ursprüng- 
liche, germ. bedeutuug von burch = oppidum, aiadt, befestigte sledelnng 
kommt für die on., ungeachtet der bedeutmig des barcb der Teohia- 
qneUen, nicht in betracht die beaeichnimg b. für einen befeBtiglen 
plats kommt in Ostfr, erst in der mitte des 14. j. mit dem beginn 
des steinbaues all<^erii(Mner in aufnähme. ,borch' ist da einfach das 
Steinhaus, i. e. feste haus, hinter dem man sich in den ortsfehden ver- 
teidigen kann, daher trag;en sehr ripl» bauernhöfe die bez. .bori^'. 
für die allermeisteii wird b»n'«Mts das mnd. boreh deshalb als priuiär- 
form gelten müssfn. das eharacteriBticum ist gewöhnlich ein pn., 
öfter ein Spottname, seltener lehnt es sicii au die örtliche be- 
BcbafTenheit an. 

L Beningabnrch, stammsite der Beningas in Ghrimersum 1879, 
186. pars nrbis et eastri in Beningbaburch. ter Borg ad. Ems 1857, 80 
in Bm^chum. Äldabnrch, bürg i. üttmn. 1404, 106. inxta Aldabnrch 
tria graminata, oppa Aleaburch tres partes. 

n. Ennenborg i. Norden. 1408, 215 also Ennenborg in Norden 
Friedeburg, grenzcastell j^egen Oldenburg. 1409, 222. de Vredeborch. 
1425, 329 mit den sloten Yrodeborgh. Kenenbor«?. b. des Keno tom 
Brök. 1434, 428. iip de Kinenborch. Oldeborg I). Engerliafe. 1413, 
234 to Oldeuborch. Öibetsborg, sitz des Öibet von RüstriiigtiU. 1432, 
408. weren bj deme ersamen Sybeth de Ostringe unde Bustriuge 
boreÜing uppe einer boreh. 1483 stirbt Sibet, nnnmehr 1488, 418 
dat en grot partige loser gesellen to Sibetesborch. Arerborg, in 
Grimersum 1490, 1264. de Averborch to Grimadsnm. Benenberg 1.* 
b. Grothusen. 1440, 516 Bonenboroh. 2.* b. Sengwarden 1497, 1566. 
Bonnenborch. Umyngheborg. 1484, 1127 toU. b. Jemgum, wofür weiter 
unten ,ton Rorghen'. — Börgham, grünland b. Schott. Borgholt, ort 
b. Leerhafe. Bur«^orde b Westerstede, 1487, 1185 Borehford. 
ferner:') Benkehor^. liaillenhörg, ßunkenb<>rg, •Koldebörg, Deddehöi-^^, 
Doreubörg, Dringen borg, Duineubörg, £/ppmhöYg, Easehörg, Js^venhm^y 

1) ein Torgesetzter titeni bedeutet: ortächaft, äouat alles häuaernamen. cursiv- 
sdirift bedeutet fo. 
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Falkenbörg, *rerst(niborgiim, Finkenbörg, Flinteubörg, Fnng^genbörg, 
Frisenbörg, Früclit ' iil örg. Garebftrg, GhmbtSrg, Goertebörg, Greven- 
börg, Haneborg, llüiitinbörg, Jlaschehörg. Hasebörg, Herenbörg, Eilkeu- 
börg, Hümerähorgy Inkehörg, * Kirchborgum, Kloppenbörg, £an^börg, 
KlunderbCrg, Enipenbörg, Kolamsbdrg, JSoftgMlibörg, Knmenbdrg, 
Eran^eböTg, Kreienberg, Knkelbörg, Kukenbörg, IMi^börg, 
LtlcfatenbOig, LStAOitgy Ü/ombörg, J#«grbözg, JfMMi^börg, MMtlbegy 
Ifmrt^bÖr^, Ifiricsmbölg, HeTenbörg, Meyenhörg, Middelbörg, Mönke- 
b5igf Korbörg, Mossenborg, Müggenbörg, Münkebörg, Nannebbrg, 
Nesseb^Tgy Nettelh^rg^ Nefbörg, NörderbÖrg, Oldebf^rg, Onderbörg, 
Osterbörß-. Ottorbörg. Ostinznnbörg, Phüippsbmgy Plaggenhörg, Poggen- 
börg, Reizborg, Reiseborg, Ilemershörg, Sappenbörg, Schallenbörg, 
Schlüsselburg, Sebörg, Sipeibörg, Soltborg, Sparenhbvg. Spenninghorg, 
Sprikkenbörg, Stereubörg, Stikelborg, Strohberg, Südeubüig, Sugen- 
börg, Tamin^ahörg, Tetjenbörg, Tfitelbölg, l7A#bOrg, Uppenbörg, Wek»- 
bürg, Weaterbörg, HWmbOrg, WieobenbÖrg, Woltentorb5ig. 

bemerkenswert ist bei diesem register, dass einige moderne bauten 
das nbd. n auch im Yolksmnnde erkalten habeu. rand. o (stakt nnd. 5) 
blieb in swei f&llen erhalten, wo borg in der mitte des wertes steht 

bftta mid btlmi. 

ags. bütan, mnd. bnten ist «Gr. buta.' (mnd. buten, resp. bater), in on. 

in der bedtg. aasserbalb gelegen. 

1. Butae, ältere form f. Engerhafe, jenseits der i, die zwisclien 
Yictorbur u. E. fliegst. 12.")0, 24. 1387, 157 Butaeo. MOB. -200 Butae. 
Butforde i. llarliugerlande. 1452. ß52 Biitefoder. Br. doc reg. 
Buteforde. 147(i, H85 Butforde. Butjudingen, teil des gaues 
Rüstringen. 1420, 272 Butejadeu. 1476, !i4(> Butjadingenland. s. u. 
Bntfenne 1.*" Stadtteil y. Emden. 1494, 1389 Butfenne. 2.* laud b. 
Osteier Altendeidi. 

n. Bndja dingen s. o. 1419, 264 to Buten Jade. 1427, 348 
Butenjade. Bnterhelmt, landstQok b. Friedeburg. Buterbusen, 
«inselne hsr. b. Westeraceum. 

delle und doUe (vgL delft). 

an. dalr. ags. dael, deL as. dnl wfirde afr.* dal entspreohen, masc. o. 
neutr. trota des grtk. § 153 tiber n. a. sg. *dal, dat sg. dele ( 'datt 
gesagten, mflssfee untersucht werden, ob nicht ein nom. sg. *del vor- 
handen war, in rficksieht auf neuofr. n. a sg. del. Cad. Müller cap. YIIT 
thfp. wo das zweite e otfenba)* rbreibfehler fiir 1 ist, der e-laut aber 
beateheu bleibt, in den on. ersclieint nur eine Weiterbildung, mnl. 
delle, femin. aus *daljd, falls nicht bei „inlHlon^f „m Düe"- das sim-. 
plex vorliegt, was nach dem von Siebs^ „saterlftndisohe flupamen*^ 

2* 
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p. 187 ur. 165 <j;c&agieii walii^cbeinliclt ist. Sielis allerdingä setzt afr. 
'dille ( *deljö au; da indMten geaunalion in den in frag« komm^iden 
on. nii^gendg in tage tritt, dürfte eher auf dat. sg. *dile ( *delt ge- 
sehloBsen werden, desaen e seoaadfir in den nom. flbertrat Aber die 

möglichkeit des i statt e vgl. grtk. § 26, anm. 3. — delle bedeutet: 
das kleine tbal, die natOrliehe Senkung im lande, eine mnldenförmige 

Tertiefung im rukor. 

1. in Dellum 1 17<> 'm;.') l i^rna \m\e Delliim, unbekannt wo. 
Deyler (vg-l. flbor y-formoii Kichtb. lox.) 14il8, 1611 b. Loppersum, 
et'u gras tvllaudos, inue Deyler ghenoeiupt. Depedelle, colonie b. 
AuricL Kibitzdelle, colonie auf Borkum. Deller, äcker der ge-. 
markung Hagermaisch. int Heilert,, diOnensog auf Jfisi Dele, Id. 
b. Barge. — in Dilon. Whi^. DUe an der Papenburg, grenze. 

n. Tgl. mnd grtk. § 14. aba. 3 Aber a)e; möglich ist auch nind. 
doUe ('dolye (afr. Dclf. vgl. mnd (U lf graben), aber in rftckaicht anf 
vorhanden ns nofr. delft, nenostfr. dclft nicht urahieoheinlicb. 

Dole, laiul b. Friedebiirg. Dollart. name df^; durch über- 
Bohwemmuugen gebildeten meerbusens a. d. Kmsmüuduug. 

dorn und dam. 

an. dammr. entspr. afr. dorn; mnd, ist dam. im Werd heberg. er^ 
scheint statt o noch altes a. bedi^. der dämm, der deich. 

I. Damhusen id. Krumhörn. Werd. hebeig. in Damhusnm. 
(trad. fuid. Damhusen) 14B7, 4«i9. Domhusen. Dommeda, meden b. 
Twixlum Kl"!!». 89, duo graminata in Dommeda prope Twixlum. 

II. Daaiplatz hof b. DoriminergTode. Dam/uiu, ort; b. Dornum. 
1434, 1777. to Damzum. Damsat 1428, 367 im Diunsater rescup. 

6 und ap. 

(Tgl. a) 

der iiido-asiatiscbe consonantalstamm ap ist für das germ. spraelij^ebiet 
uicbt genügend aufgeklärt er ist in die i-docl. übergetreten; in welcher 
entwiekelong er aber infolgedessen im allgemeinen erscheint, vermag 
ich wegen mangelnden materials nicht zu beurteilen, nach den nnter- 
snehungen Arnolds p. 93^ die aber für diesen zweck nicht ausreichend 
sind, erscheint neben fränkisch afk, afa, apha umgelautet efa, ifa. 
— auf as. gebiet erscheint apa aufiflBllig bleibt in allen fallen das 
constante a der endung; dass dies aber nicht ursprünglich ist, geht 
aus den formen mit umlaut hervor, die — *i erfordern, am ein- 
fachsten erklärt sieh das a als einwirkung d<»R später in aufnähme 
gekommenen o-stammes ah(w)a — im aofr. ist die eutwickeluug, vgl, 
grtk. §§ 2(i. 147, 197 anm. *ahwi, *ahi, *ehe, ee, e. 

L 1.* in flnasnamen: jedes kleinere flieaswaaser in Oatfr. auf 
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der maneh wird d gonnnt, mit oder olme oharBetanttiouni^ weichet 
bftufig der name des benachbarten dorfes wi doch haftet daaeelbe 
nicht dann, iit iiefanehr nor iocelanedmek; m' bleibt mir io Accnmer*4. 

gewässer b. Dornum, Accum, ferner: de Ee 1420. 270 gronzgewässer 
des Keiderlandes ,de gelegen is tuschen der Ee und Schemde' und 
,i8 vort an watfir an de Eo na Bniick und do Fjc is vort an watemen 
na den Swaich." de Ee b. Engerliafe. 147f), Wi-t 1 tleymet by der Eo 
inne AUede loeuden. de E b. Lopperäum. 1475, iH9 3 demet glie- 
Ipgheu tusken den maren by der E. de rode Ee, gren'zflüBScheu b. 
Horsten. 149^ 1317 van den Bolenburge geyt de rechte schedinge 
jn de rode Be door dat mor. 

3.* in Ortsnamen: de Ee weyke 1478, 999 b. Twizlnm. ses 
grase by die Ee weyke. Butae fflr Engerhafe. 1250, 24. b. büta. 
die e selbst 8. 0. Emeda, Emden, dio Lolege bis 1400 vgl. hei Prinz, 
jahrb. d. gesellach. f. bild. kunst u. vatorl. Altertümer zu Emden 1892, 
hoft 1. ohnp hier auf das vcrliSltniss von e zu a principiell pinzu- 
goheii, möchte ich das vereinzelte vorkommen von a bei Emden casuell 
orkläron: Hie hei Prinz aufgeführten nameusunterschriften rühren von 
Niclitostfriesen her und beanspruchen daher keine massgebliche be- 
dentnng; die formen des emsiger sendgeriehis dfirften als dialektische 
aninsprechen sein, da ein fibertritt des contractions-e zu a aofir. sonst 
sieht nachsoweisen ist; in einsslnen Allen ist jedenfalls auch analogie 
wirksam, hr. Prof. Br. Siebs madit mich ausserdem auf saterlftndisch 
^mde (Hollen), ämde (Strücklingen, Scharrel) aufmerksam und be- 
zeichnet e<; ah interessant, „dass bez. Emdens an der Ems dieselbe 
doppelheit wie bei Westoremden ffilt". ohne ;itif dio dabei aufgo- 
worfene frage, inwieweit ä für e auf blos jdionetisclien griind zurück- 
geht, näher einzugehen, machte ich doch gerado bei den satcrläudischen 
formen volksmä^sige anlehuuug des namens der stadt Eaideu an dio 
.Ems, saterl. Ümse, für naheliegend halten, zumal sateri. die ledft nur 
4jü e** heissL Bunderhee ort b. Bunde, wo das h nicht ursprünglich 
ist, sondern späterer znsatz zur yerhinderung der absdüeifiing der 
endung. Eedik 1420, 370 in der Ester hamrick doer den Eedyck 
in de Ee. 

endlich wahrsclieinlich, Aurich, stadt im mittel])unkt Ostfr., in 
der nähe entspringt die Emdor (">. Avrikoro !f ITH, '2(1. Jever, chron. 
ad ann. 1149 vnd de ufries, dh. die bcwoiiiier von A., vgl. Friea. Ar- 
chiv II, 407. 1289, 39 Africam. laSl, 143 Averkerlaut. 14i;i, 234. 
Awerke mit erhaltenem, später vocalisirtem w-laut^ die vocalischen 
«ftmnen kommen zwar auch bereits im 14 j. uk. 149, 161. B 161> 22 
▼or; da' indess . f nicht als «Abreibung f&r u gelten kann, mnss mv 
JiprQnglidier w*laut angmiommen werdm, weil natOflidi w nicht secandir 
sein kann, unterbleiben des amlaats ist durch sehr firOhe - apocope 
des i zu erklären, wodurch , dh. wegen des feblens des Tooales, sich 
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dann w, weil n uiuiHhr nicht intervooaliach, halten konnte, [für A. sind 
mehrere erklär ungon versucht, die aber an sprachlichen unmüglich- 
keitea leiden, Tgl. Egli, Noni. geographica; Doornkaat, lex.; Bichthofeu, 
untonaeh. I, 350. Herquet, nuseellen p. 268 übenieht bei seiaer 
sooft ansprechenden erklftning ,hof des Ato o. AnwoS daet AnrechoTe 
B 161, 22 und andere formen mit *hoTe nk. 189 nnd 214 seeondfe 
sein müssen, da sie bei der menge früher belegten formen ohne hove 
nicht ins gewicht fallen, und das -hofe in analogie an Engerhafe and 
Marienhafe» eingeführt ist. welelie neben Aurich und Victoris curia 
die 4 kirohen des Brokineriandes waren, denn nur auf den kiroh- 
ort ist -hafe üu be2ieheu.| 

Yl. apa entspricht zwar aofi. ahwi, e nicht; doch können da- 
rüber hier keine Untersuchungen angestellt werden, es soll nichts über 
die benrteilong tou apa präjudieirt werden, doeb sobeint mir Möllen- 
boflii annabme Ton apa als keltiseh mit redit von Arnold, Galleie nnd 
Jellinghans (p. 146) Twworfen. jedenfsUs beg^net apa anf as. Sprach- 
gebiet in demselben gegensat/e tJU as. aha, ä wie firftnk. affa, eflh, 
aofr. e zn fir. aofr. ah(w)a, a. da es nun eben nicht zum vocalstamm 
gestellt worden kann, der auf as. gebiet oft belegt ist. vgl. Meyer, 
p, 19. der im übrigen fälschlich apa in jiarallele zu ahwa stellt, ist 
es gestattet, es hier mit »■ in paralleh» zu stellen, ülier die grenze 
Tou ap im uicdersächs. vgl. auch MidlenhoH', DA. II, 228. möglicher- 
weise fallt auf diese frage einiges licht durch das auf niedersftchs. 
gebiete begegnende S ftlr waaser. Jellinghaus p. 148 erbringt für i 
aqnae eine anzahl belege, doreh die Torkommen nnd bedentnng sicher- 
gestellt wird, der itteste ist Ipada beim geograph TOn RaTenna, 
worin man ip ( '^api vgl. fr&nkisch if erblicken kann, mit späterer 
apokope, die sich bei einem so alten wort leicht erklärt, erscheint 
dann als rest des consonnntal- bozw. i-stammes i, später gedehnt i. 

Ap(ni (vgl. Müllenh. ob.) auf der as. fries. sprachscheide b. Detern, 
am Aperdep, einem nebentiusse der Jümme. — Ilo. alter waid und 
kloster. vgl. loh. 

ekker und akk«r. 

an. akr. ags. accer afr. ekker mnd. akker. bedtg. der acker, das acker- 
feld nnd zwar 1.* als beaekertes» bebautes knd im gegensatM aar 

weide. 2.* als landmass; auch neuostfir. so gebrandit, wo a. dann ein 
durch graben abgeteiltes landstück bezeichnet. 

I. longa *eckerar 1385, 15^^ in "Wibelsumer hamr. inna longa 
eckerum quatuor graminata. *Üikeckerar 1364, 101 b. Petkum, duo 
gram, in Dieeckerum. *Weyeckerar 13ß4, 100 b. Larrelt duo gram, 
in Weycckerum infra aggerem et extra, in: 1404, 196 in hamrika 
Httnm 10 graminata in Clayekrar, item in Djcekrar. in 1419, 967 
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iu liannnerke Hinte, in da Astra louga eckrum bi Hyntera howe 6 
gramiuata. 

n. Ackerfenne ]and b. Mfinkeboe, de lange eekeren, 1400, 
177. yn den langbe eckeren, nnd ebenso im Langener hamrieli 14S3 
415 yyff grase fenlandes in Langhe eokeren; diese beiden formen 
sind wegen mnd. flezion als übe^;«iigsfomen an beaeidinea. a in: 1487, 
1191 een halTo dimete aokerlandes. 

es giebt drei Stämme: 1.* masc. io-stamm ags. fen. afr. fen. 2.* nenfcraL 
io-slamm goth. fimi. an. fen. afr. *fim. 3.* femin. jö-stamm ahd. fenna 
(ans *fanj6). mnd. fenne. dazu ist zu bemerken: das afr. maso. fen 
ist anfänglich allgemein, macht aber bereits im 15. j. dem mnd. Henne 

platz, welches ncuostfr. überall eingedrungen ist. der nom. acc. s!>. 
kann daher mit granim. § IT)!! als fries. analogiebildimg angesehen 
werden, wahrscheinlicher scheint, dass es niedersächs. ist, und dass 
mnd. fem. hier als masc. B 175. 19 n. "21 üiiftritt. — entsprechend goth. 
ueutr. faui erscheint im afr. rögelmässig fau, iu ou. und allein; es 
erkUbrt sieb: nom. acc. sg. fan (durch apokope) (*fanni (dnroh aaalogie) 
< *fbni; gen. dat sg. fennee, -e, < 'fruuijes, -e. 

A. fen und fenne. 
zwar sind beide, das eine maso., das andere fem., nicht paraDel- 
Stämme; aber die äiatsftoblidie Terdrängnng von afr. fen durch mnd. 
fenne rechtfertigt den Tetsach, diesen Torgang danustellen. aneb 
wenn in einigen masculinen formen friesische analogieformen yorliegen 
sollten, bleibt doch der allgemeine cbaractcr Ton fenne als späteren, 
mnd. eindringlings bestehen, (dass neuofr. fenne sich öfter zu fen ab- 
schleift, ist hier von keinem belang.) afr. fen ist erhalten in fenlond, 
ags. fenlond. das sninpflaud uk. 375. twe grase fenlandes. — masc. 
fen, resp. fem. fenne bezeichnet bestimmt abgegrenzte Iftndereien, die 
wegen ihrer sumpfig-nassen läge nur zur Viehweide gebraucht werden 
können, wenngleich f. daher anfänglich andi nicht Weideland an nbh 
bedeutet, so hat es im afr. doch b«eits diese bedeutnng angenommen, 
die grosseren weideflächen sind in einaelne ,fennen* geteilt, deren 
ohaiactsdationm ein pn., ttemame, tetUcfakeitsbeaeichnmig, frachfc-oder 
pfianzen-uame bilden. 

T. d*^ klene fen 14(S6. 11(;7 ene beslotene fenne van voer deymet 
meden, ghenompt dr rl» no feen. Lambafen 1426, 342 to Langhern© 
12 grase landis, de 7 gliehrten Lambafen. Emmofen 1496, 1511 vyif 
demdt landes in zalige i^nniofen b. Loppersum, in der güterrolle des 
klosters Langen begegnen: im Logumer hamrich Peerdeven, Ossen- 
Ten, Eoeven; Larrdter hamrich KooTen, Tychelven; Ulgerwerer 

Ii ■ 
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haiwricli giote Koeven, een besloten (s. o.) etfen; Werdumer 
hamrich Colingeven; Waldsetener hainrich Oaseuven, Grucefcn 

U. 8. oft. 

II. Tiabbingfenne 1429, 375. twe grase meedkndes ghelegen 
in Fjdcweefder iMunmerke, in Tyabbingfeime gheheten. Oxinna feiifie 
1419/286. in Langben dno gnuninata in Oxinna fenne. Oyngfenne 
1^67, 105 duo graminafta in Oyngfenne; ebendort ,in TyddingfenneS 

wo, unbekannt. Framfeiuie 1364, 101 b. Petkum, sex graminata in 
Frarafenne. Butfenne Stadtteil v. Emden. 1481, 10(59 na de Butfenne. 
Lok fenne Strasse i. Emdon 14f^l. 1069. in dor Tjookfonno*^. honte 
in sehr vielen zu8animonsi'tzuniX<Mi. tlio sich aher überall wiederholen; 
mein Verzeichnis umfasst ca. 70 moderne namen. 

B. '^fau und veen. 8. o. 
das infolge der vocahi])okopo nicht nmgelautet(« io neutrum aofr. 'fan 
bezeichnet lediglich das moor, den sumpf (wie goth. fani), dh. das wilde 
t4>rfmoor, ohne rücksicht auf sif^delungen und colonisationsversuche. 
iii diesem sinue 1415, 246 en stuck pbaues, dar men eede uppe graven 
mach. 1476, 965. voir enen anderen faen, de he vorder int westen 
hedde liggende. heute iat fan indem nenostfr. nur in on. er- 
halten, doch aneh hier ist urspr. fan mehrfach in mnld. veen tfber> 
gegangen: 

I. Fanhneen, heute Fehnbasen a, d. Ems. 1439, 509 Faenhnsen. 

MDec. rg. schon Fennehnsen. Fanhusen heute Fehnhusen b. Enger- 
hafe. 1473, 917 Phanhusen. Ombertza fan nioorland b. Filsum 1447 
Fries. Arch. TT, 374 item */« axsle super Omltertza fane; ebendort: nnum 
agruni circa fauka als dimin. Fanhusen b. Ostel l^une mehrfach 
alleinstehend 1.* b. Westerende. Aurieh. 2." h. Wibelsbur. liayefan 
colonie b. Breinermoor. Buukfan colonie b. Simonswolde. Boggeu- 
fan äcker b. Holte 

IL Veen ist lunld. uud erst in ueuostfr. zeit iu Ostfr. aufgetreten, 
e« erldärt sich yeen ( *fen ( *a8. io-neutmm; bezeiolmet nur die 
planmässigen mooranlagen nnd >col<Hiien snr abtorfimg und eoloDi- 
eatioa des hochmoores; in diesem sinne 1426, 340 des jares enen waghen- 
last terves to haiende ran elken hose hesunderlingx uppe den Teene. 
die Tcene, db. torfgribereien ersdieiuMi in grosser aaaafal, oft mit dem 
nanu'H ihrer gründer: 

Jloerveeu, JeriTUfsyeen, Hpetzerveon, Bargervoon, Boksetler- 
veen, Hüllmeryeen^ Rauderveen, Stikeloamperveen, OUrnannS' 
Veen, JJ/b/jer.sxeeji^ War&ngsYeen., ßemngas\eeu, Groteveeu, 
Berunierveeu u. a. 



1) ih*) sprachliche möglichkeit, dma dio dat. sg. -feuae ak dat. ag. von *l'an 
& n. aosasehai sind, b, q., wird dnxtth den bedentnngBimteiMhied an^sahoben. 



Digitized by Google 



25 



*fliat und fl^t. 

an. fliot ags. fleot würde afr. *fliat, masc. der o-deoK eiirsurerlH u. 
ein in den on. der ost- und westfriesischen küsteii oft bege^neiules 
nomen, ohsehon es iu den rechtÄquellen nicht vorhanden, das bei 
Eichthofen, lexicon als fries. autgeführte fiet kennzeichnet sich ausser 
dmeli die form sdion durch das dtat als mnd. ,d8ft lange fleet'. nind. 
iat fldt, auch Öfter in den Elb- u. Weeer-on. Tgl. Seh. u. L., nuisc. n, 
nentr. in der hedeatimg ,da8 Iiiesaende waaser, der fluas^ in den fol- 
genden on. der Werd. heberg. ist in allen ftllen plur. anzunehmen; 
xwar könnte an sich ,in . . . fliata^ aa. dat. sg. soin, doch ist er in rück- 
sicht auf den für dieselben n. bej^ej^nenden dat. pl. -nn wohl zu rer- 
werfen, es steht also trotz jin' d is wert im noni ]dur. auf -a. wegen 
dieses a ist auch masc. anznsetzoTi. (vgl. ahd. mase.) der plural erklärt 
sich als ausfluss einer ursprünglicheren anschaniing, wo der fluss nicht 
im einheitlichen sinne als , fluss' vorgestellt wird, sondern als viele 
Strömungen, das gefliesse, die fliessenden wogen. — die i-formen 
können an sich ebensowohl «fir. wie nmd. sein, im anaammenhonge 
reihen sie sich am richtigsten an ersteres an. 

r. d e Wi diifliatun, Werd. heberg. dafiOr e. 1. in Helagonofliatun. 
schon Werd. heberg. II, 20 mit spät altsächs. vocal in Widefietun. 
13C7, 105 Flyaetnm, ebenso 119: 1428, 3(59 \letum. dagegen noch 
MDeoreg. Flyatlinni Fletuni auf eheitialigem Dollartboden. in H!ar- 
fliata Werd ht-bcrg. Larrelt a. Dollart. do Marsfliata Word, heberg. 
Marsflet im Groaingerlande. de Ottarfliatun Werd. heberg. Oterdum 
b. Delfsil. de Wigflieta, Werd. heberg. wahrscheinlich dasselbe wie 
oben Widufliala. Flihns ha. b. Hinte. Hernfliat 1490, 1276 ynna 
hem flyate, land i. Westerhnsener hamrich. 

II. dat flet nebenbach der Abelits bei Engerhafe, altea fiet 
gewässer b. Doenhusen. Fletesham grasld. b. Äbbingwer. 1485,1151. 
Ob erfletm erstrat, str. in Jemgum. Botterflet, hs. b. Upgant. Reit- 
flet, äcker der.gemarkung Lfttetsböi^. 

fräna und IVouo. 
(vgl. goth, frauja) ahd. frono, mnd. frone entspr. afr. frana. zu erwarten 
wäre as. *frdno, doch ist belegt nur fräno; vgl. über dieses ä ( ö as. 
grtk. § 43. (frdnonur in on.) bedeutong: heilig, herrschaftlich, im sinne 
von: dem herm, dem gotte gehörig; in on. ftir heiliges kmd, gebiet, 
ort; für cnitstfttten und bei der anlehnung des christlichen eultns an 
den vorchristlichen für kirchenland. 

I. Pranigland, trad. fuld. 10 in Franiglande, unbekannt wo, doch 
scheinbar im Groningorlande. Pranikordel 1420, 278 ihn franikerdeel 
b. Delfsil. Franekkerweg, alter lieerweg b. Emden. 

n. Frohusen i. Jeverlande. li_:4, 7. Fronohusin 1483, 1118 Frou- 
huseu. Froncamp, äcker südl. v. Blaudürp. 
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gare und gere. 

aga. g«ira entspr. afr. gare, sohwacfies fem; afr. aiierdiugs nur in dar 
bedeutuug keilförmiger rockscbosü; iu ou. in der bedtg. keili'örmigeti 
stück land, überhaupt ^spitze landecke', in diesem sinne auch als landmass 
Tonrandh Fries» Arch. II, item 1 ghan hj der weetamine weg, mnd. 
ist gire Sofa» n. L. (vgl. aneh mnd. gwe, die geUe, triebktaft dei bodene.) 

L Haga gare, land b. Filsnin 1447, Fr. Areh. U, 378 nntim atinm 
ifarymelingum saper haga gharen. de Gare 1.* im Wibelsumer ham- 
rich. 1483, 1104 een gras landes, ghelegen inne Ohare. 2*. bei üigerwer. 
1492, 1302 donmot landes, ghelieiten in die Ghare. Garesse lan*i. 
1355, 72 quatuor graminata, Garosso nunciipata in hamrika Frebsmn. 
Gaieborch Iis. in Emden. 1487, 1193. to Gare, borch. Seywarts 
gare Id. i. Twixlumer hamrich. 1478 , 999 achte grase, geheyten in 
Seywarts gara. Gaerken, dimin. Id. b. Ulgerwer, index bonorum Lang, 
ad U.; wohl auch: in pago Garrehe mereke i. Werd. heberg. II, 20. 
s. hemmerk. 

IL Germede 1477, 991. 5 demet landee, ghelegen by Marien- 
were in aalige Egbert fenne, gheheten in de Ghermede. 

erat mid gröt. 

ag8. fiToät entspricht afr. grat. iüimI «rrot. im allgemeinen nicht , gross* 
au und tiir sich, sondern im verhäitaiss 2u einer benachbarten kleineren 
örtlichkeit. 

L GrataTurd b. Eckwarden in Butjadingen. 1424, 322. thoChraOia- 
Tnrda. grata uterdik b. kl. Langen. 1487» 469. grata nterdyk. 
grata mede i. Emder hamrich. 1475, 9M. adite graae, . . . gebeten 
jungbe Wiltetedes grata meda. grata Merna feldmark b. Emden, a. o. 
1414, 244 quintum dimidium graminatum iu grata Hema. 

IT. Grothusen b Emden. 1392, 160 in Grotehusen, so oft. grota 
*Kjde8car 168 land b. Langen, sex graminata iinia Grota Edescum. 

grota Ouaeh land b. Emden. 1353. 70 sex graininalu iuna grota Onae.h. 
grota Merna feldmark b. Emden, a. o. 140fi. 204 dimidium gramin iumi 
inna grota Merna, grota werf 1423, 314 lu iiamryka Frebestuni situata 
neeiion grota werf e^t nominata. Gr ot warfen, hisc, b. Ditzum. Grote- 
gaste dorf b. Leer. 

grSd und gröde. 

ahd. gruoti fem. viror; an. grodr maac. fertilitas; ags. grspde entspr. 
afr. *gTodi, grede, gred. fem. vgl. die urkundeneitate b. Ki(dith. und 
den neuen beleg grtk. § 176. statt des zu erwartenden i^rt'do findet 
jsich, parallel mit an., gewöhnlich gred oder gret mit auslautendem t 
ala aohroibuQg für die bedeutung: die kräftig spriessende, üppige wiese; 
an der aee nam«itUoh der junge wieaenanwacha aof den neugewon- 
nenen meerlftndereien. 
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I. Gredsil in der ecke der Ley bucht. 1400, 169 in der Greet 
140a, lyi in der Gried. 1408, 215 de Gret. 1421, 296 in der Greet, 
und im gleiclien Jahre 298 Grietzyle. bei Elsenius, chron. msc. in de 
Gxede. to iiidh heute «Ovedeil* neben ,de grete*. Grete wiesengmnd 
und ort bei Oollinglioni Gretmer wasser b. Stenfelde, in der nfthe 
des Tor. GrehOrn eiedlnng bei Eggelingen, de olde grede wiesen- 
land b. Emden. 1496, 1488 eyn grag by den dyke in de olde grede 
(neben grdde s. u.). Grodeftcker lilndereion b. Extum u. Barstede. 

n. mnd. grode; lieute im Norderlaud, HarlingerUnd, Jeverland 
ZOT bozeichnunp: If^ft endig neuer eindeichungen. 

die olde grode (s. o.) 1496, 151(1 in die olde grodo. Absgrode 
1393, 162. duo graminata in hamrika Laugheu situuta iuua Absgroda. 
1371, 117 Septem graminata . . . inna grotha b. Nesse b. Larrelt. 
Dornumergrode ort b. Dommn. Kesamergrode orfe b. Nesae. 

herne und hörne. 

L an. horn, ags. hyrne entspricht afr. herne, (nordfr. heem, neufir. 
beme, wang. hm, bei Cad. Müller heen) in der hedoutung winhel, 
ecke, für ein iu einer ecke eingekeilt liegendes flurstüek oder in on. 
zur hezeichnung der läge am ende einer orNrhaft oder einer gegend. 

Herne 1496, 14i»7 eyn deuieth iuua Herne; Weideland b. Risum. 
HernfHat 1490, 127G uude dree verdendeel ynna herufiyate. Hern- 
kael 1435, 445. to Mydelsum een halff gras laudes gheleghen in der 
Moenken ven, die g^eheten ie Hemkael. Herne 1447 Mee. Arch. II, 
872. bei Filsum: item nnum ghara inna dyapa herna (doch in derselben 
uk. bereits ,borna'). Heerna 1415, 217 b. Borssum. in bamrika sunt 
iacencia, süili(et Heerna. in Hernbuson Word, heberg. II, 20. das 
heutige Hörnhusen b. Bingum. 

n. im allgemeinen ist jodoeli auch auf der marsch, an der küste, 
schon früh mud. horne eingedrungen; dasaelbo z^igt sich heute in ver- 
«iteiuerter form als -horn(e), ^ nist. uud. umgelautet hörn(e). 

1.* Hörne a. 1493, l'dbb laut to Langhen, ende is geheyten die 
Hoem. b. 1497, 1537 dree graze- meedlandes yu Zuderhuser hammerick, 
^enomet yn der Hoeme. e. index bon. Lang, im Larrelter hamricb: 
hoeme. d. 1490, 1269. item ter Homen aif diye giaes, b. Woltseden. 
Horneke dimin. 1485, 1158 tria graminata sunt appellata Homeke, 
in ter Westerhusen. Boltzena hörne 1493, 1374. in Hamsweruraer 
hamrick in Boeltzena home. Merwegeshorne 1483, 1122. 17 grase 
ghelegen twischen Mperwö-j-heshorne nndf Matenweeh in Tjoekwerder 
liainnifMke. — Hörntje emz. höfe b. Larrelt. Litliorn einz. hs. b. 
Bingum. 2.° Knullhorn gut i. Thoner. Mengelhüru land b. Sigel- 
sum. äuigghürn land ebendort. Sibetshöru gut b. Westereude. 
•Golthörn land b. Wibelsbur. Letzhörn banland b. Marienhafe, llat- 
•hOrne plaliecke in Korden. 8* ütbOrn einz. hsr. b. HotoI. HQrn 
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Id. b. Gödens. Ka]»k^}iorn gegend b W(»rduTn. Ottprhftrn eben- 
falls dort. Schwartühoru Id. b. Worduiii. (Jrohörn Btücklande b. 
Bjr^elin^en. 4 * Tdehörn colonie h. Breinenaoor. Imkebörn b ter 
Oaat. Krietbhüin a. d. Sagelttsr Viins. Südhörn b. Strakholt. Hörn- 
feld eamp b. Holtrop. 5.* Dttrelahorne 1483, 1118 by der DoTolt- 
hörne een bnalant. (b. Wieede.) Hör Dum eins, h&fe b. AmL Schil]- 
horn die landeeke gegenflber der insel Wangerog. Kopperhorn 
gegeod b. HeppenB. Seggehorn kleiner ort b. Bokborn, Oldenbm^. 
Kronsborno land b. Zetel. Kykhorn flur b. Dangast. 6. CoMc- 
hörn orte b. Auricb. Upant und Mambdrg. Kramhörn 3 her. b. Har- 
lingersil u. hof. b Collinf^horst. 

als flur- und gc^ieinl-bezeichiiuiiir isr hörn denmacli über das <^anze 
(rt^bi«n verbreitet: Rei<b'rland, Norderland, Broknierland, lJarliii;^erl}md, 
Aaimeriand. für die Kruiuhörn (1°) fehlen neuere formen, die nmd. 
zeigen alle o. 

streng davon geschieden ist das Oldenbnrger Sprachgebiet, wozu 
Jeverland hinzutritt, borne ist ein im oldenbg. allgemein nnd früh 
yerbreiteter stamm (ygl. z. b. Fries. Arch. II, 293 — 808, wo eine grosse 
anzahl von on. mit hörne auftritt: de Barchornun (Berghorn); Eade- 
hornen (Rehorn); Quilechorne (Quelckhorn); Eddeshorn (Etzhorn) u. 
T. a.) es fallt hierbei auf, dass hörne in Oldenburg ein beliebte!? ort- 
schaftsuamen bildendes nomen ist. während es in Ostfr. lediglich local- 
ausdruck i«t. dies horn ist in Oldenburg so wunig wie im .Teverlande 
und den auf den verkehr mit Oldbg. angewiesenen sandstricheu Ostfrs« 
fiber Zetel u. Hars bis Wisede hinunter umgelautet (in den on.). 

*herat und bont 

I. ahd. hvntf hörst, ags. hyrst würde ein afr, *her8t { *hor8ti, 
i-niasc. oder i-fem. entsprechen, die bedeutung ist, wie b. Doornkaat 
sb. hörst ,eine sandip^e nnhöhe bz. ein hochgelegenes stück grünland' 
oder wie b. Schumann, Afeeklenbg. sb. hörst ,erhöhte, in wasser und 
Anmpf, teil auch früher wilde, später urbar gemachte landstücke 
inmitten grösserer liärhcn''. 

Herst ]'iSi>, lb'6. unum grauiinatum inua Herst, Weideland b. 
klorter Langen. Her Stander wech 149t, 1288 ein landsMek b. IBd- 
lum liegt: aen den HeerstanderweclL Hersta 1417, 267. item inna 
Buwa comp 3 graminata bi Westa Herstum, im Hinter hamrieh« 
Harstahusa, ansg^angener ort im decanat Leer, MDecreg. Harata- 
husum. llerstermet 1483, 11 18 Weideland b. Wisedo mitdemhamme, 
irh> lit ten de herstermet, Nordherst land b. Eilsum. 1447. Fries. 
Arch. 11, 373. 

II. das überall, naniontiich auf niederschs. u. iiiederfränk. Sprach- 
gebiete begegnende hursit (iiurst) findet sich auch in Üstfr. auf der 
geest 1.** in der obigen bedeutung sandige anhöhe, 2.' namentlich für 
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gestrüpp, iiiederhok. in der ersten bedtg. ist es synonym mit ,brmk.^, 
in der xwoiten mit ,8truth'. 

lu deu Werd. heberg. zweimal beim Übergang der Emsmarschen 
in das Bmamoor: in Udhurstim und in YolnbnrBti, letBtereg viel- 
leiobt beute Völlen, enteres aasgegangen. Horsten b. Friedeberg 
1486, 1 171 unde Hoezeten. 1488, 1233 sasammen mit Walcborsten, 
ebenda, in ortaebaften: Collinghorst b. Sticklmsen. (vgl. Bunte 
jabrb. d. ges. Xn, p 150.) Sandhorst b. Aurich. öfter in loeal- 
namon als Horst, h«'>rst, höst: Horst anhöhe b. ^Nortleii, b. Loga, am 
Zwischen ahn er mtM>rp: 11!)0 frit-s. Arch. I, 309 item Horst prope marc». 
Hörst, schuhe b. tieael u. Asel, hof b. Gr. Midlum. Horsten 
b. Wituiuud. up de Hörst erhöhte flächen b. Loga und b. Potshusen. 
up de Höstes solche b. Detern. Uorstcamp ein camp b. Loga. Ihorst 
i. Lengenef moor. Haneborst oldenbg. grenae. bist, de fbndat. mon. 
Bast p. 384. Escbmanne borst oldenbg. grenie. 1059 Fries. Arcb. I, 
289. Ebientraat Termntet das bentige Mansbolt. 8oo borst II 24 Fries. 
Arob. I, 393 das beutige Scboost im ktrcbspiel Scbortens. 

*bol und '^hul. 

an. hol (hvol); ags. hui (liyl) würde ein afr. *hol entspref^hen: an. liol, 
ags. kul bod. rundlicher hügol, bcr^. ein solches nomeu möchte wohl 
den nachfolgenden on. zn gnmde liegon, um somebr, da es siob im 
wangerog.-fries. bei die dflne (mit dem allgemeinen wang. farblosen e) 
erbalten findet — die heutige ostfr. nieddtsdi. ^raobe kennt die ans> 
drücke hule, umgeL btüle, die erderböhung, der kleine bfigel (TgL 
oi^tfr. hülten und bülten, wo h. im t analogie an bfilten ist); daraus 
darf auf mnd. *hul geschlossen werden, die endung -en ist als Weiter- 
bildung anzuschon, dio daxu dient, den oollortivon sinn (,hügelige 
gegend') hervortreten zu lassen, (vjjl. für mnd. *hul oldenbui^ischeB 
lagerbucli p. 4()1 de tegede in dem hüllen.) 

I. Holleu i. Saterlaude. Word, heberg. de Holaula und in Ho- 
lanlae. Holenbarg b. Dile ab tautologisnhe fibersetsnng Ton barg. 
Hollenslot 1433, 1774, bei Brinkum: want tho den Hollenscbloet* 
HollyngeTonne 1493, 1823. dree daebwerck medande in HoUynge^ 
Venne b. Stenfelde. 

II. Hullen landstfloke b. Detern. Hüllen gnmdstüoke b. Hanc 
and b. Ilow. 

die Verbreitung beschränkt sich deniua< b mit ausnähme von Hüllen, 
auf das enge ?ebiet voll sanddünenbilduugeu zwischen HoUen und 
Detern im Jümmelande. 

*briad nnd r^. 

ags. breod. würde afr. *hriad entsprechen (über mnd. rheid in den 

r^f-htsquellen vgl. grtk. § 151). ahd. riot. as. riod. mnd. red, neben- 
form reid; in der bedeutg. scbilf, rohr. in dem einen falle, wo briad 



I 



Digitized by Google 



30 



allein steht scheint (v«;! M?»yer, harzlaode p. 26) röhricht, die schilfigo 
gegend, augenommeu werden zu müssen, übrigens ist die durchgängige 
ostfr.-niederdtfich. form nicht zu erwartendes red, sondern reid, wie 
auch in sämmtlichen neufries. dialecten. 

L Hriad, das im Dollart unterg^angeEe Beide. Werd. heberg. 
2 in Hriade, 5 de Hredi, 8 in Hnedi. 1418, 185 to Bejde. 1478, 
914 to Beyda. Eddenrid, in der angebliclien Karbnrknnde (nk. 1) 
wird als grenze der Bremer diöcese in Osffriesland angefShri: Edden» 
riad paludem, Emisgoe et Ostergoe distermiuantem. unter dieeem E* 
dfirftc die glänze kette von moorsümpfen und moormeeren zn verstehen 
sein, die sich quer über Jas hochmoor von Oldenburg an Aurich vorbei 
bis in die nähe der küste bei Marieuhaie hinzogen, (vgl. Fries. Jahr- 
buch I. 1870 p. 171— 187 und jahrb. d. ges. XI.) 

U. Reiderwolde vom Torm. Beide so genannt, ebenfalls im 
Bollart untergegangen. 1430, 270 Beiderwolde. HDeo reg. Upredep- 
walt. 1489, 1248 Beydewolde. Beidwerd 1488, 128$. im Ifiddel- 
snmer hamr. twe grase Beydwaerdi Bider meer 1498, 1596. een 
Verden deel myn, meedÜandes, beloghen in Midlumera hamrik by der 
Kydermeer an de sudersyt. Reidewisch grünland b.Wisede. Reitmor 
moor T). wisede. Reitscliarderveon fehuaulage b. Wisodf?. Reif- 
fisch laiul i fl nähe. Reitham land b Marienhafe. Reitsborg. 
haus b. Hekeuwarfeu. Reitflet jieker der geniarkiing lAitetsburg. 
Reidesse 1.354, 71 tercium diundium gr. in Rheidesse in terminis 
Laugen. 

(*gi]ivarft) werf und warf. 

ahdi warb (ans *hwarb); an. hwarf; as. bwarb u. hmurf; aga. hverf 

VI. liveorf; sämmtliob o-masculina, würden ein aofr. o-masc. 'hwarf 
erfordern, in der ursprünglichen bedeutung »kreisrunde fläche', weiter: 
gerichtsversammlung, kampfplatz, gewerbe. die identität von aofr. 
warf geriohtsstätte, o-raasc, erklärt grtk. § 7 anm. für unstatthaft 
wegen eonstanten fehlen^ des h. deswegen möge liitn- auch ein etwaiger 
zusainmeuhaug von aofr. warf und aofr. werf, die aufgeworfene erd- 
erbdhuQg, o-masc. unerwogen bleiben, aus jenem gründe, (fehlen 
des b) mfissto nnn auch fflr werf der reehtsquellen nnd Ortsnamen die 
etymoTogie dnnkel bleiben und zasammenbiing mit ahd. an. as. ags. 
abgelehnt werden, trota gleicher bedeutung nnd lautlicher Sbnliehkeit 
die Werdener heberegister scheinen indes hierin einen anhaltspunkt 
zu bieten, es findet sich nämlich zweimal die form ,in hwervia* nnd 
einmal jn gihvervia*. daneben begegnet allerdings zweimal ,de-werva'. 
es liegen also zwei nomina vor: 1*. das o-mascul. werv werf, und 
2."* ein io-neutrum gihverf ( *gihvarli oder altsächts. gihvertia; der etymo- 
logische zusammeuhang beider ht zwar nicht zwiugeud zu erweisen, 
erscheint jedoch aus naheliegenden gründen se^ w^rsoheinlieh, so- 
dass dann -gibTorm ab der alisftehs. dat sing, eines io-nentr. aofr. 
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*gihverf, as. •gihverfia als collecthum zu as. hwarl", afr. *hwarf an- 
zuseheu wäre, das e in werf wäre dann secundär, indem das in 
*gihverf ( *gihvfurfi unigelautete a (:e) das simplex werf beeintiusst 
hätte, immerkin bleibt der firOhzeitige wegfall de» Ii noeb ra erkUrm. 
die bedig. iet (Tgl Ist Terti, tmwam ea») m «bl. das kreisrimde 
gebilde, die kreimuide erbobnng in den firienaohen matseieK, dar 
böcbgel^ene warf, die erhöhung zum ichnise gegen wasser. secundär 
geht daraus bervor, die erhöhung als stfttte dor ansiedlung, die Siedlung 
selbst, die warfstätte, hausstätte, das wirtschaftsanwesen. 

I. beachte, wie sich (in den wenigen, nacbsuweisenden fülen) 
warf statt werf einbürgert. 

"Werd, hoboreg. 8 in Siwataras hworvia. a. 1. uppan Walda 
Wazarashvervia 9. in Wiggeldasgihvervia; dagegen Whbrg. 12. 
de HagonwexTa und im Groningerboide de Heniwerva. 

Dintswerf bente bauernbof Jülawarf b. Pewsum, index bon. 
Lang. Pews. bamricb. Dyntswerf. 1496, 1487 ghelegen by Dyuetswerf. 
H agawerf b. Langen. 1418, 258* decem gram, videlicet oppa 
Hagawerf. index bon. Lang. Logumer hamr. item die hoghe werf 
by Loeghen sevon pjase. Worif b T^oquard 1H85, 15H quatuor 
gr. inna Werif. Werfmede wie vor., inua Werfmede sex gram, cum 
ditnidio. Weppewerf b. Loppersum. 1497. 1561. dre deymd be- 
leghüu in Hedden esk., unde ses deymd an de Weppe waerf. 1499, 
1648. imie Weppynge weertf. böge u. lutke werf 1490, 1263. in 
Walsetemer bamiyck — die oestersyd rm dat voerwerek: den 
begaben werfl^ daer die oappel up ghestaen hevei, ende den ludcen 
weiff daeiran int oesten. yer werlde werf 1478, 999 b. Twixlum, 
streokende myt die enee syde an de ver werlde wetff in eene fen Tan 
Tyer grasen. 

IT. mnd. warf (neben werf) ist erst verhältnissmässig spät, dann 
aber allgemein eingedrungen. lleUenwurfen b Stedesdörp. lpj)en- 
warf b. ter (iast. Imnierwarfon b. Wiarden. Ilingswarf, äcker 
der Schottjer dreske. Legewarf hof b. Witmuud. Landswarfe b. 
Hohenkirchen. Mölenwarf, colonie b. Weener. Mose warfen b. 
Witmnnd. Mölenwarf colonie b. Larrelt. HOlwarf b. Arle. 
Hiddelswarfe b. Jever, eewarfen bsr. b. Butforde u. solche b. 
Werdum. Onnewarf b. Norden (ftlschlich Honnewarf.) Osterwarf 
höfe b. Norden, Oldonwarfe b. Oldorp. Pannewarf b. Tettens. 
Tichelwarf i. Reiderld. Torenwarf b. Papenburg. Hogewarf b. 
ter Gast. Kibbelwarfen b Kordcni M oorwarf b. Aurich. Speck- 
warf b. Dornum. WackerwarfüU, einz. li(>fe b. Witmnnd. Water- 
warf id Westormarsch. Westerwarf, einz. Iis. ebenda. W^irfe b. 
Westrum. Warfstrek äcker b. Nordorp. de runde warf, äcker b. 
Norden. Warfhus an der scbiffswerft b. Norden. 

et Terdient im hinblick auf das ,warden* des JeTerlandes benror- 
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gclioben zu werden, das» auf diesem gebiete <la.s -warf ebentalis — 
5 mal - im plural steht, 2 m. stark, 3 m. mit übertritt iju die 
schwache decl. 

kelUk und kolk. 

afr. kolek, kolek, kolk, mnd. kolk bezeichnet eine mit waisser gefüllte, 
tiefe grübe oder axieh cm «hirch fliesswassor gebildetes, klpines latul- 
meer. bez. der im folgendeu erscboiueudeu svarabhaktiforin ist aii- 
zunehmou, das« sie in diesem einen falle die nrsprünirlif hu gewesen 
ist, sodass das uuoigauische i umlaut hervorbringeu kuuute. 

I. die Kell ick 1488, 1^3 dat darde ttaok syn twe» grase lioj- 
lanta, liegende in Wyrelramar hainryck in die keUick by denborch- 
wech. ebenso ok. 1180. dagegen 1493, 1374. dat Vierde ataek ayn 
twe grase, glu ] leiten de Kelok, liggende int suden van WyTelanm. 

n. de Kolk b. üplewert. 1497, 1547. an die suderzyt des uterdikes 
teghen den colck van dortyn roden. Kolkstück, land, Westgaste b. 
Norden. Kölkeweg weiz; 1). firossheide. Kolkhus b. Larrelt. Kolke 
Id. iu Süderueuland. Kolkstrek gegeud wie vor. Wollkolk, ört- 
lichkeit h. Ostel. Kölke, grubenland b. Coldinne. Kölker laad 
b. Nendörp. 

tziurke und kerke. 

an. kirkja, aji^s. cyrco entsp. afr. *kirike *kirke, tzinrke. tibcr die 
neben den brecbungsfonrien hergehenden vereinzelten e- und a-formen 
vgl. grtk. § lOy und § 7a, doch wäre oa ebenso nahe liep^end, in 
speciellen fallen kerke durch mnd. einlluss zu erklären, namentlich, 
wenn wie unten tzurck durch kerck glossirt wird. 

L Kirikthorp Word, hebareg. in kirikthorpe, das hentage Kirch- 
dörp ad. Bms. Eirobborgam ort ebenfalls an der Ems. Txurkfen 
n. Ztyrckfen Weideland b; Lopperannt, (kirebenland) 1497, 1524. 
eyn ^ras inna tzurck-yfTt kerckfen; 1478, 100.'» in der ztyrckfen in 
Sndwaldinghe Syel tael. Zirkwernm, ort id. Krumh5m. 1381, 143 
in 8ircwprcn. 14,'55, 445 Sijrcwerum. MDec reg. Cvrewerum. 

Tl. Kerkfou s. o. Kerkwech h. Loo;uin. 14S7, 1180 by den 
olden Loghenre kerchwech. Karkdörp ort b. Aurich. 

* letze und leke. 

(vt;l. ahd. leccon, as. liccon. an. leka leck sein nebst den oans verb. 
ahd. lekjan, as. lekkan. ut?s. leccan.) ahd. *lehhe (aus Le( Ii) au. lokr 
(*loki) westfries. *leke (aus Lek). niedersächs. leke in ou., würde 
a£i'. *leke entspretheu als mascul. der i-stämme, vgl. au. aus *leki. 
sni aofir. Sprachgebiet begegnrt statt dessen jedoch nnr die spee. fieiea. 
aasibilationaform leise; sodass die gewisser und orte ihre namen 
bereits erhalten haben, als das i ((*leki) noch nicht zu e modifioirt 
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-war. bei späterem wegfall des eaduDgs-e tritt öfters der mud. Wechsel 
e : i iu der tonsilbe ein. 

Ii Leise grenz&tus des Beiderlandes. 1420, 270 item deLetie' 
oiflt de Sipe also gebeten, de gelegen is toncfaen Heden und Westerle. 
Letsa (L e. letx&) bach b. Engerhafe, sentt einfleioh &. 1476, 965* 
Seyen deymet buta Leetsa buta dyck. Letz ein bei Ostel ent- 
spriDgender, ins meer mündender Iii. baeh. daran belegen: Letzdörp. 
an anderen bächen belegen: Vorlitz a. grossen meer. Klopp, ostfr. 
gesch. p. 123. a. 1250 Godokakirl. MDecreg. Vorletz. Herlitz 
(gutturalis. Heglitz) i. Harlingerld. 1464. Erfurter Matr. de Herliczen. 
Upietz Ortschaft b. Schott Leitze medland b. Ostersander. 

II. Leke bacL auf dem moore bei Varel. Leke bach b. Strak- 
bolt Leke acker b. Westersander. 

*lfih und löh. ' 

lat. Inens, litth. laukas, urgerm. *lauhoz, an. lö, ahd. loh, mnd. loch, 
as. 16h, ags. leah würde afr. *lah (*la5, oder schliesslich mit apok. 
der ausl. spir. *la) entsprechen, die declination dieses o-noutrums 
zeigt sich in den on in allen casu-*: sie ist (analog dem ags n acc. 
sg. leah, leh; g sg. ieas; d. sg. le^a, l§a und dem as. u. acc. $g. löh, 
16 g. 8g. lös (*105e8, d. sg. lö, löe, löy { löge) im afr.: n. a. *läh, *lä 
('lahoz; g. s. las (*lähez; d. sg. läe <(*läge (*lahe (*lahai; loc. sg. le 
<*14he <*UUii (oder in allen fiülen statt h 5). 

der gegensati Ton *Mb nnd löh ist bei der hftnfigkeit des tot- 
kbmmens in den iltesten ortsn. ein kriterinm für die festsetsnng dse 
sprach scheide; so liegen zb. die im Werd. heberg. aufstossenden on. 
mit löh alle auf der oldbg.-mittelenisiBcben grenzscheide; genau grenzt 
sich davon das frics. marsch- u. emssandgebiet mit Iah ab. das variiren 
zwischen HeiligerlA und TIeiligorlöli (bei Winschoton) zeigt den 
Charakter der gegcnd als sprachniischgebiet. wie auf allen west- 
germ. Sprachgebieten ist lä(h) bez. 16(h) sich verflüchtigend zu 
le, el geworden, öfters ist lö an der oldbg. grenze geblieben, le 
(s. oben loe. sg.) ist überall zu le abgeschliffen, ob die endung -eis 
etwa als nom. plar. — ags. ISas anznseben ist, kann ieb nicht be- 
urteilen, die bedeutong ist ttbersll dieselbe; laeos, nemus, d«r bain: 
Werd. bebereg. I, 5 ,in Spracanlo nemus nnnm, alterum in Humiholta 
seare', wo n, das lö flbersetzt. Ton Kilian u. a. ist ein dem altnieder- 
Iftndisclion ei'>en»^r stamm lö in der bdtg. ,moor, sumpf anc^onommen 
worden i ur Ostiriesland muss eine solche annähme bestritten werden^ 
da die bedtg. ,wald' für die desbez. orte durchaus zutrifft. 

I. formen im gen. sg.: Tunglasthorpe i. Werd. heberg. 
Tunxdorf b. Völlen. 

formen im dat sg.: in Hasla Werd. bebrg. HmsoIo MDeoreg. 
Hesel, kl. ort b. Leer, in Asola Werd. heberg. unbekannt, dock 

S 
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nahe bei Leor. in Timborlae "WoH. heberg , Timbelo MDecreg. 
heut. Timmol; zu lesen: Timberläe, doch dat. sg. Timbele von n. sg. 
*Timbel. in Horsalae \Verd. hebereg. llerslo MDecreg, hetit. Hesel 
b. Stickhusen. in Lage Werd. heberg. Laghe, MDecreg. to Laghe 
1408, 210 to Loghe U94, 1395 heut. Loga b. Leer. Burlage (vgL 
flb. loeai) b. Leer. Vellage (vgl. sab loc.) im UnterreiderUnd. Far- 
lage b. Witnumd. Hoorlage colonie b. Anricli. 
das heutige-l&ge ist demnacli ab Terateinerter dat. ag. ansnaehen. be- 
sfiglich der austauschung von aofr.-lage mit mnd. resp. nnd.-loge ist 
zu beachten, dass im 15. j. das bewusstsein für die etyroologie sclion 
geschwunden sein wird, sodass für die beiden formen Hersalae: Hersld 
und Lage: Löge nicht bewusster formouaustausch ansanehmea ist, 
sondern nur verdumpfung des ä. 

formen im loc. sg.: in Lagi Werd. heberg. Loga b. Leer. vgl. 
•nb dat eg. in Yeldlagi Wetd. heberg. hente Vellage, vgl. sab <hit. 
Buirle 1819, 48 beute Burlage a. dat. 

n. formen auf lö. (nom. oder dat auf aaterlftndiBchem 
gebiete: Boklo Werd. heberg. heute Bokel. Spracanlo Werd. heberg. 
in dar n&he. Kamalo 1224. 1766 to Kameslo. sonst: Deddelohar. 
der gemarkung Ammersum. Grunlo Werd. heberg. im Groniuger- 
lande, Ilo altes kloster, als solebec scola dei. 147*2, 903 to Ile. 
1482, 1085 toe Ylo. Lrlo 1418, 262. heute Arle b. Dornum. 1200, 
12 Erle. Driessen 1396, p. 684 van Arle. 

(vgl. auf oldbg. gebiet: Jeddelo, Nordlo, Wildelo, Buthlo, 
Wealau a. t. a.) 

formen im dat. sg vgl. indes oben. Eggeloge L kirchspiel 
Westerstede Fries. Areb. II» 309 an. 1190 iuEegeloge, heute Loy, und 
ebendort Eoloye statt *Rologe. 

m. unbestimmten characters sind I. die dat. ]d. auf-6n 
(afr. *lahuii, as. *lohun): im Werd. heberg. in Bafloii, heute Baflo 

a. d, groni?!!!. irrenzo. wohl in der nähe i. Arlon inid i. Lon: eben- 
dort in Diioii iieiitiges Dile au der grenze des Boertangor moores; 
sowie 2. die verschleissfonnen auf-el, (selten le): Asel b. Witmund, 
Bremer decreg. Aszele. 1498, 1565 Asel. (vgl. Richthofon, Unter- 
suchungen n, 1222.) 1422, Erfurt. Matr. Asel an der oldbg. grense 
ferner: Etzel 1478, 1006 Esell, 1486, 1174 Bdselle. ter Endel ge- 
hdlz bei Hfurz. ebendort Bispel 1480, 1086 wonende up den Rispel. 
1481, 1049 up den Ryspele. 

Firrel hoclnnoorcolonie, als solche erst 1763 angelegt; doch ist der 
name älter: localbez. ,up de Firrel'. Hovel b. Leerhafe. Sandel 

b. Sande, und im Saterlande da« dorf Scharrel, bei .Norden: Lintel 
1472, 9ü6. to Lynthel. Ekel, noch heute eioheubestand. 

Utik und luittk. 

ahd. Insik, as. luttik, mnd. luttik entsprioht afr. litik parvus. TgL ags. 
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litik. das i der Wurzelsilbe ist ein characteristicum des anglo-fries. 
spiachgebietes: saterl. litik, ueafries. lyts, nordfr. Ht (vgl. und. iüt). 

I. liteka *hellorar 1364, 100 tria graniiuata iu liteka Helum, 
h. Larrelt litoka edescar 1385, 153 in hamrika Wiwilgum, inna 
liteka Edescum tertium dimidium graniinatum. dafür 1386, 154 iuaa 
parro (statt parris) EdiBoam. Htke nterdik 1488, 415 veer gras« 
fenlandes . . . beleghen hj den lytken Hoppit nterdik i. Langdn^ 
hamridb. liteka Ondlar 1875, 126 mna liteka Ondlas b. Hams- 
wenun. s. unten, littike Ezeten 149t», 1276 in littike Eaeten dre 
zreag i. WesterhuBener harn rieh. 

II. Inttik mede 1487, 118;^ in liittike medo b Suurhusen, 
luttike (Oudelis) 1498, 1589 un de anchetende synt lutteke Ondelis 
nnde grote Ondelis. s. oben. Lütjedrivyr hsr. der gemarkung Driver. 
Lütjegast sandstrich b. Irhofe. Lütjewolde b. Grotwolde b. Sten- 
felde. Lütjelog hsr. der gemeinde Weener. 

rndne» mftnte usw. and gemeine, meinlielt 
ags. a4j. gemAene communis und «obstant gem&ne (fem.) oiTitias. aofr/ 
adj. mene, subst.' mdnte st. femin. ans (*gimeinida Tgl. grtk. §22. 
sowie adjectivabstract mändo vgl. grtk. § 184 und compromisnomen 

monda schw. vgl. prtk. § 184 die gemeinde, ncufr. •'Mh^f. mijnte. 
dagegen ahd. t^emeiuida, as. gimeüi, ranl. niente eivitas: nm l. adiopt. 
gemeine, gemeu. substant. gemeine, geniene und meuheit, memlieit. 
die bei Richthofen u. SchuL. als mnd. bezeichneten formen mene, 
m&nde a^j. mene, mände subst. kommen zwar öfter in mnd. texten 
Tor, aber stets ma in nrknnden der firieatsobenlandestefle; sie müssen 
daher friesischem einfiasse anjiiescbrieben werden. 

in on. beaeichnet m. das gemeinsame land, resp; das gemeinde- 
land, das land, welches der ganzen ortsgemeindei im gegensatz zum 
einzelbesitze und zum bauerschaftslande, gehörte ^ almonde. teilhaber 
am m. waren sSmmtliche dorfeingesessenon, neben den banem auch die 
wurfleute, colonisten und Handwerker, im übrigen gieht es aber keine 
quellen, die über die entwiekeiung des Gemeindelandes auf«(chlu88 geben, 
mehrere gründe vereinigen sich für die Wahrscheinlichkeit der an- 
eicht, dass die bildung des allgemeinen gemoindobesitzes erst in die 
spätere seit fUlt; die eigenüiohe dorftnark serfiült in den einzelbesits 
nnd dasgenossenschaflslaad der erbbsnem. erst spSter kann der aeitpankt 
eingetreten sein, wo auch ausserhalb der nftobstgel^;enen feldmark- 
flächen dorfeigentum in besitz genommen wnrde, nnd zwar erst, als die 
dorfmark aufgeteilt war, aber der zuzug von eolonisten und handwerkem 
mit notwendigkeit auf die inbetriebnahme eines landcomploxes hinwies, 
auf dem auch die kleineren leute ihr vieh weiden konnten, bei dem 
späteren erwerb mu.sste man sich mit dem noch vorhandenen laude 
|)egnügeu, und deshalb liegt das ,menland' durchschnittlicli nicht iu 
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deu fruchtbarsten strichen: die höher gelegenen, saiidigeu drpsken 
treten vor allem als genieiiidebesitz. entgegen, daher auch der aus- 
druck ,de gemene dreske'. 

I. Maudefenue 1484, 1127 ynde Mandefenne b. Holtgast. Man- 
Und kl. ort b. Nofden. HanUnde ort b. Sohleen. Halfeman an- 
Siedlung untarhalb Berumerfen. Menstede ort b. Arle, in flnmamen: 
(I. 0. M . . . fenne) Hände f an anaiendeiobland b. Fo^m. Han- 
fenne land b. Esclum. Menteland gemeindeland des dorfes Sigelsum. 
Mande (auch Monde) gemeindeland b. Orimersnm. MandepoUer 
u. Mandehellor eingedeichtes resp. anssendeichsgrünland in der 
Ostermarsch. Meute mor, mor !> W^stereade. up*t Mente land b. 
Nortmoor. 31 an weg, weg b Orossiieide. 

n. gemeine fenne index bon. Lang, im Wibelsunier hamrich: 
in eenre groter rennen of die ghemeyne venne. de gemeine wech 
iud. bou. Laug. i. Logumer iiamncii: de ghemeyne wech. dat meine 
lant vgl. anmerk. FriedL annk. 138. dat meyne lant in Wibelsomer 
hamrioh. 

mftfha und mnnd. 

afr. mütha, ostinm, mflndung bat in den germ. ^rächen insofern keine 
parallele, als sonst überall die formen fflr os und ostiam die gleichen 
sind, an. mminr und mudr, ags. mud, abd. mund, alts. muud und 
müth, got. gamundi bedeuten os wie ostium. afr. mund und mütb 
(o-masc.) bedeuten os, mutha (schwaches masc.) die Öffnung; gewohn- 
lich mündung eines flusses, aber auch ausmündung eines waldes. 

I. Mude an der mündung der Loda in die l'^nis. Werd. heberg. 
in Latharauthou. der dat. pl. erscheiut später nicht mehr 1319. 48 
Lethemuda, nom. 1408, 2(il» domus in Muda. 1486,1167 ter Müden. 
Marsmude 1492, 1308 eeu trymol gras in de selffte Visoh werder 
hammerick tosscben Visch werden, Mars, Mude, Koldewer. richtiger 
1492, 1319HoenBghe lant, by Yischwerder marsmnde belegben. Emntba 
(f. Emden) E.* 183, 4. Hndedeich b, Greteil. Hudebs. b. Driver. 
Hudelan d hs. b. Nettelbfirg. Helsmnde b. Hdnkebo. 

dies müde (ueufr. rnuiden , neuostfries. müden, müe) ist nur im 
Beiderlsnd, Krumbörn, Nordcrland verbreitet, in on. wie einfach zur 
bezeichnnng einer wasserlaufmüudung. 

II. Witmund, für citate rgl. w. ansmündnng des hauptweges 
der friesischen wede und Verkehrsknotenpunkt für den oldbg. ostfr. 
grenzverkehr (vgl. auch Witmundsherim i. NVestfriesl.). Oghtmuud liiöt. 
Ilasted. Fries. Arch. II, 265 fossatum magnum, Stengrave dictum, ab 
Oghtmunde euntem usque Lintoo fodieutes, mnas in der nähe von. 
Zwiscbenahn gelegen baben. 
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an. oxi, ags. oxa entspr. afir. oxa. daa mnd. lei^ Im ' allgememen 
«tone (os), ao auoh nenoitfr. 

L Oxaaet 1854| 71 m. teminia Hlexli norem gramiiiata. m Oxfi"- 
«ete. eine miavrant&ndliche foim dafür ist vielleicbt 1381^,141 qnatfcaor 
ipraminata inna Hissecana oxnasecum. Oxinna fenne i. Langener 
hamrich. 1415, 236 duo graminata in Oxinna fonno, Oxnafenne 
1409, 218 in grangio Weerdnm qnataor gramiaata in Oxoafeüue. das 
'•na ist metathesis. 

II. Ossenfonne 1484, 1140 in Loeghender hamryrk dric grase 
liggende in des cloosters ossonven. Ossenmeor stellendes wasser b. 
Sandhorst. Osseuham laud b. Norden, so auch andere Zusammen- 
setzungen oft, wie -camp, -land u. ä. 

*rime uid rfime. 

«ga. lim, rima würde afr. *rima enteprediAn (erhalten im wangerog.- 
nenofr. rim für wall, oinfassung eines gmndatflckes), in dar allga- 

meinen bedeutung ,das band'. *rime bat in on. die bedeutung ,um- 
2äunung', in districtsnaraen ,da8 ufer, der sanm' und da ein solcher 
breitenausdehnung besitzt, ,der schmale streifend in dieser bedeutung 
begegnet es sich in on. mit ahd. rinnio, as. rionio. umd. rem«, der 
riemen, in on. der streifen, rime u. reme sind iu dou on. demnach I 
nioM aidi entqwedifliid« nomina (aa. riomo entspr. ags. reöma). da aie 
ab«r nahe Yerwandt sind und In on. die gleii^e bedentnng dea sich 
lang hinziehenden landatreifena beaiisen, ao dttifen aie inaofem gegen- 
HbcH^atellt werden, als rime auf fries., reme auf niedersächs. namen- 
gebnng zurückgeht, wfthrend übrigens die bedtgn. in einander über- 
gehen, hat ein späterer nnd. einfluss auf die afr. form nicht stattge- 
funden. — dass die folgenden on. nicht etwa auf afr. *riama ags. 
reoma zurückführen, wird durch heutiges i erwiesen, wo bei 'ia neu- 
ostfr. e zn erwarten wäre; auch findet sich im ags. rim oft als district- 
nameübildendes nomen. 

I. Kima Weys-eud 1404, 196 im TJttumer hamrich: sex gra- 
minata eta Hima Weysend, item in Kima 10 cum diroidio gram. 
Holtrim name dea aoheideetreifena awiachen marsob nnd aand im 
Hfurlingerlande. Serim ort h. Eaena. vgL aga. attiima der meerea- 
atrand. Oataerim ort i. d. nfihe, früher diatrict, so 1497, 15G6 lant 
inde Oeataeryme. Nordrime nach Ärends j). 554, nanu für Boksetels 
,da8 sonst auch Nordryme hiess und längs Nedermoor bis zum kirch- 
spiel Osterwinsmn sich erstreckte'. Dikrim die sieh am fnaae der 
deiche entlang ziehenden Tjßndstroifcn. 

TT. Kcmfls (über r?'nif>1, räinel als Weiterbildung vgl. Schiininnu 
p. 31) dorf b. Hesel auf dem schmalen sandstreifen zwischen oldbg. 
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imd ostfr. moor. Bern eis b«rg Itflgel i. moore, auf der tcheide von 
Oatfr. u. Münsterld. . 

an. Betr. entspr. afr. aSte ( *8äti < 'gisätjo (in der form Waltsation ist 
wegen niehi TOibaadeBen umUmts nooh *s&ti ansneeteen), neatr. der 
jo-ded. adte sweimal in Urkunden s. Riolith. lezic. sb. sette, wo einmal 
,setita^ statt zu erwartendem ^sete* steht, bedeutung: sita, dh. nieder- 

lassung, ansiedlung, daher bauerngnt und überhaupt ackerbesitzung: 
,een setha, laiulis lidzend«' in Xoschoraga', a. 1493 Rcliwarzonberg 757: 
(,]andmass' wie Richthofen will, braucht nicht angenommen zu werden, 
obwohl auch das zu erklären wäre.) — ahd. gisazi, as. (gi-)8ät!; da^ 
mnd. unterscheidet sich vom fries. durch gewöhnliches unterbleiben 
des umlaute»; 1487 Schwarzenberg 742 ,vaa een halue saete landest 

I. Woltseten i d. &iimfaöm. Word, heberg. in Waltsation. 
(altsftdis. fiexion.) 1474, 9S8 Woltseten. hierhin anch: dat set ,der 
plata, wo die mildienden middien sieh anf der weide hinsetsen* 
(Doornkaat, lex ): de Setten Weideland bei Marienhafe, dat koset 
ind. bon. Lang. i. Woltsetener bamrich. dat set, beute badesteile bei 
Leer a. Ems. (nacli niitteilg. v. hr. Oberlehrer dr. Ritter-Emden.) — 
Utsed im Dollart untergegangenes dorf. 

II. neuniedd. e ist als Verflüchtigung des ä aozusprechen. 
Bockesaete 14ÜU, 1646. heutiges Broksetel. Pansat warfstelle 

im Harlingerlande, scilicet in Pannenzete. Arn. vit. p. 9. Warnsat 
dorf b. Burhafe. 1663, Wamsat. misoellen 283. Damsat 1428, B67 
in Damsater resoup. 

*Bkage und skoge» 

an. sk^gr (masc. o.-st.) ags. sceaga (sehw. masc.) ahd. *scac, (TgL 
Foerstemann) mhd. schache (schw. masc. Tgl. auch Bch melier, bair. 
der Schachen) erscheint in der bedeutung ,der wald', ^waldrest', nament- 
lich für kleinere waldteile, dem würde ein aofr. 'skage (als masc. 
o-st. oder schw.) in der gleichen bedtg. entsprechen, für das as. er- 
giebt sich aus dun on. *8koge, obwohl auch hier 'skage das all- 
gemeinere wäre, bei Out^en ündet sich für Nordfriesland ein skage 
» ,äusserste grense*, auch ,promDnturlnm* -veraeiehnet, was O. in 
mehreren on. . wiederfinden wilL vgl. dän. skoT dw wald. 

I. Skagasthorp Werd. heberg. B mal Seagastborpe anf ehe- 
maligem Dollartboden. Friedlaender u. Bartels (Jahrb. I, pag. 19) 
halten es für identisch mitStokdorp; da aber einmal sk dreifach be- 
zeugt ist, und nndrerseits stok ein in der nähe znr on -bildung mehr- 
fach gebrau(ditos nomfMi ist, so mfisste man schon eine austauscbuug 
der Stämme annehmen, um diese ideutitat zuzugestehen. 
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II. Scho Forst uiid i'orstort bei Esens, in Schoege, vit. Arnoldi 
Cref. p. 9. incorporavit Scogiie, e. 1. vers. 9. Skohorat 1124, 7 Scohorat 
regest. Scoburst, mit Fries. Arcb. II, 298 wohl Schoost, ^raldort b. 
Jerer. 

smel und »mal. 

afr ^m^^l entspr. ags. «mal. ns. gmal. smal in der bedtg. schmal, dh. 
vou eug begrenzter breitenausdehnuDg, gewöhnlich von lang hinge- 
zogenen feldstrichen. 

I. de smelle hals 1500, 1662 an de osiersyde de maeiweoh, 
g^enomet de ainelle hala b. Grothnsen. 

JL de smale grode 1497, 1566. to Ness (b. Bomnm) twe hamme 
nn een balff demet landes, als de Kalyerhamm and Smalegrode. de 
sipale strek ,der sohniaLe strieh', aokerlaüd b. Bemels. 

*spike und speke. 

ahd. spacha, ags. spaoc. as. spec, niedld. speke, mod« iqpeka bedeutet 
,ein aus buschwerk, erde und rasen durch sumpfige gegenden und 
wiesen aufgoworf^Mifr weg' (Sch ii. L.); hinzuzusetzen; auch aus feston, 
langeu baumstämmeu, überhaupt, der knüppeldamm dialectisch wird 
dftfür gebraneht: 8pik(e) (hessisch u. niederd.). doch sind die ost- 
friesischen i-formen in hinsieht auf an. spik und das ags. spie in 
Ortsnamen (Leo, reotitad. 98} namenflieh aber auf niederld. -spie, 
spyk in gleicher bedentnng wohl Yon afr« *Bpik(e) zn erklären, dem 
ags. spaeo wflxde ein afr. *8peke in der bed^. ,speiohe' entsprechen; 
vgl. afr. speke, adj speichig. es wird also damit yerwandt, aber im 
übrigen nnabliäup,/g, ein den on. und Wegbezeichnungen character- 
istisches ags. afr. *spik(e) anzusetzen sein, in specialisirter bedtg. be- 
zeichnet spike sodann eine .brflcko', wie sie in primitiTor weise 
aus holz und reisigwerk über kleine gewisser angelegt wur<len (vgl. 
Arnold 3ßl,) die endung -er ist agitativ-endung bei dem Übergang des 
namens vou dem bohlweg oder der brücke auf die flur oder den ort. 

L Spiker K land a. Jjeda b» Stickhnsen. 2* hiiuer b. Neukmg. 
8. solche b. Korden. 4? land in Filsum. Spikerwringe ackerland b. 
Stickhnsen. 8p ik Id. b. YOllenerfebn. Spikweg weg im Wjbelsumeiv 
hamrich. ind. bon. Lang. Spykweg. Spikerog (?) östlichste ostfr. insel 
1398, 167 Spikeroge, ebenso 1406, 20H. die Strasse Spiker in Emden 
kann bei der handelsstadt auch s]»eicher bedeuten. — das von Foerste- 
manu u. a. hierher gezogene Leonespic der Werd. heberg. ist nach aus- 
weis anderer stellen desselben librg. ahd. pih = pah, baeh. 

II. Spetze weg v. Aurich-OldeaUorf über das moor nach Strak- 
holt. Emmius, chorogr. p. 59 ,Yiae Spetzae imminens'. Spetzerfehn 
i. d. nibe. Speken 1495, 1446. Bümmerstede, der RynderhoTen, de 
Orambaeh nnd Specken. SpekendOrp, ort nnweit Middels anf d. moor. 
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Spoken b. Varel. Speken oldbg. lagerbch. p. 437. twe bus tor 

Specken. 

BftUi mid BMea. 

im folgenden ut eine sondenuig ledigUdi anf grand der Tenehiedenen 
formen dnrdigefiDhrt an eine scbeidimg der wirUioh nreprUnglielien 

nameng'^T^nng konnte dabei nicht gedacht worden. 

L a) ;ifr. süth. a^. siut an. sttdr* 
b) afr. süther. ags. süiTern. 
IL a) as. Sudan, mud. süden, süd. nud. südeu, 8Üd. 

b) mnd. süder. nnd. süder. contractionsform nmd. sur. 

T. Suthrem Werd. heberj;. in Sutlirem unbekannt, im Oborreider- 
laad. Sutlierhuäeu 125G, 26. de Sutherhusen. Surhuseu, b. u. buther- 
dik 1H47, iil, oaptiTos nostroa de Sntherdike dimittatiB; Sflderdeidi 
b. Norden. 

n. Snthanhem Werd. bebeig. in S., unbekannt; 'rielleieht das 

Suthurum des M. Dec. reg. b. Groningen. Suthanbrok Werd. heberg. 
in Suthanbroka b. Loga. Sudenland das „Sadealand** von Ostfriesld. 
1431; 39H van des Zudenlandes weghen ijs to koren. Sudwald (od. 
-Wolde), das heutige Blankarken am Woldenmoere. MDec. reg. 
Sudawalda. 1492, 1316 to Zuthwald. II M. Dec. reg. Suetwolde. 
Sndwaldinge Sil tal, land b. dem vor. 1478, 1005. in der zturck- 
fenne in Sudwaldinghe Syel tael. Südenburg, richtiger Südenbur 
bei Oeterbnr» IGddelsbtir, Westerbur. 

Suder ach 1435, 499. Septem iegavi ac assignavi gram, vul- 
garlter Sndefaedbi dicia; i. Geerdswerer hamrich. Suderhnsen (ht 
flnrhuaen) 1346, 59 Tan Suderhusum. 1381, 143 in Snderhnsen, 
MDec. reg. Suderhusum. Sudener fonne 1488, 1232 eyn gras hoy- 
landes a[ip Heuwe ecke in TjO])sum hammerick geleghen, Sudener 
fennc ghonant. Süd(>rhu8 oinz. ha. b. Norden. Südermoor colonie 
h. Aurich. Süderuelande landbezirke i. Norderld. Südhörn, 
colonie b. Strakholt. 

Surhusen (siehe o.) 1492, 1310 to Soerhusen. Surham ham 
der gemarknng Upgant Surgaste ländereien b. Wisede. Borste 
land b. Sigelsum. 

thorp und dorp, 

an ags afr. as. thorji ist überall zu dorp geworden, das t hat sich 
nur bei eintritt der metathesis trop erhalten, und in dem altsächs. 
relict tarp. 

I in den Werd. hebereg. begegnen: Aldenthorp Oldendorp, 
dorf b. Ditaum. Kirikthorp kirohdorf a. d. Ems. Otesthorp 
unbekannt i Bheiderlande. Scagasthorp Tgl. skage. Thorp an in 
TborpaUf DOrpen a. d. Ems. Tunglas thorp Tunxdorf b. Yöllen. 
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in den nk.: Rtodcstorp 1367, 62. Stedestlnrp. — thorp uk. 
1760 ist mhd Tuncestorp 1433. 1106. Tunxdorf b. Vollen. Alda- 
thorp a) b. Aurich, 1431, 398. b) b Ditzum- 1367, 105. Olden- 
torp 1434, 1777 Oldendorp bei Bensersiel. 

im Münst. dec. reg.: Amptorp Amdoif a. d. Ems. Enghelinck- 
i^tp in Leer, nnbdcttmi 

IL Tom begiim bis zra mitte de« 15. jahritundert» itreiten Iliorp 
und doip ma die oberlieiisehaft; alimSiilieb findet sidi gegen seblon 
dorp ausschliesslich. Oldorp b. Jever, 1495, 1442. Oldendorp b. 
Bensersiel 1420, Br. dec. reg. Oldendorppe. Stokdorp i. Dollart 
imtergeganc^en Holdorp, Holtrop. 1431, 398 Holdorpe. Norddorp 
b. Esens, vit. Amoldi 10. in Nordorp. 

M. dec. reg : AI den dorp b. Bingum. A Idedorp b. Leer. 

neuere: Hägen dorp i. Vareler moor. Holzdorf b. Berum, 
neue anläge. LetzdQrp b. Ostel. Mordörp b. Aurich. Mäntje- 
dörp b. Groaeheide. Martens dOrp b. Norden. 8wind5rp b. Esens. 
Schwerinsdorp mooreolonie b. Hesel. SpekendOrp b. Middels. 
Stumeldörp b. SiUenstede. YemesdOrp b. Wiefels. 

anm.: formen mit metathesis: Holtrop b. Aurich. siehe oben. 
Zeutrop Sanddorp, im Dollart versunken. Münst. dec. reg. 

formen mit tharp: Utarp, dorf b. Esens. 1473, Brenneysen I, 
p. 97, üthdorpe. 

*t]iwer und dwer. 

an. pyerr, ags. tiiTyr, tfareor wflrde afr. *diwer entsprechen; = nind. 
dwer, dwars i. d. bedtg. .qner* nnd ,das qnere* lüs starkes neutr. 

dies ist in den folgenden on. anannehmen, im sinne von ,da8 quer» 
land\ i e. der dem übrigen lande quer vorgelagerte landstreifen, 
auf dem der pflügende umwendet« und der daher auoh ,wendacker* 

heisst 

1. Thwerlinge 1492, 1312 item dat ander styck sjn oeck vilf 
grase, geheyten die Tiiweerlynge. 

H. eine flbergangsform mit fries. th, sonst mnd ist: Thwarsweg 
weg in der nihe von Dornum. Dwerstrate (querstrasse in Emden) 
1475, 950 betii an de dwerstraten achter de ovelen ghnnnen. ^1. 
XU dwer 1497, 1525 in IDdlumer hamriok ander halff deymeth by 
liggwi hefift und is dwerlandt. Dwars dep bei Hinte. 

walde und wolde. 

ahd. wald (a-mascul.) as. wald (a und i-masc.) ags. veald, an. vollr 
(beides u - masc.) afr. wald (a - masc); nltn. in der abweichenden be- 
deutung dns Feld, die ebene strecke, über afr. wnld iTiit dat. sg. - a 
als möglicliom relict aus — 'nii vgl grtk. § 179*. das Werd. 
heberg. nun zeigt mit ganz wenigen ausnahmen für die dat. sg. von 
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wald die constante form waldn. v^ns mit rücksicht nnf das § 170*" 
gesagte wohl als relict der u - docl. aii52;eselieii werden kanu. e» 
komnit weiter hinzu, dass sich, abweichend von deu übrigen gor<^ 
manischen sprachen, auf ostfriosischem Sprachgebiete bis heute statt 
-wald,m5rÜiohkeittiiaineii -mlde erhalteo hat di«i«rii]iMtaiidwSie aosa 
erklftren, dasswald nicht eigentlich ala cinim mittel- nnd neaoatfries.Toiv 
handenee nomen anzniprechen ist, da im aÜ^ameinmi Synonyma seine 
stelle vertreten; in den Ortsnamen und den districtsbezeichnungen- 
hingegen hat sich die alte u-form abgeschwächt erhalten, unbeein- 
flusst durch das spätere niedcrsächs. wald. dabei ist zu berück- 
sichtigen, dass auch in den urknnden nur wähle, wolde herrsolipnd 
ist, auch Cad. Müller verzeichnet cap. IX nebeu dem mmi. woit 
silva ein woUde, moricht grasziand. dies walde ist allerdiugs, wie 
§ 179* an anderen Mlen erörtert« infolge dieser miasdeuteteu 
enduDg a dsa dat. ag. in die achwache flezion übergetreten; auch 
nenostfr. eracheini es nur ab schwach, femin. de wolde, nom. pL de 
wolden (ob anoh trad. ftaldens. in marcha Nortwaldo mit o ^ *n » *aa 
aufgefasst werden darf, ist fraglich, aber nicht nnm<^glich, anmal an 
lai endung nidit au denken irt.) 

der stammvocal ht a in >}]]<^ti f/illen bis zum Schlüsse des 
14, jalirhuuderts. von da ab tritt ziemlich unvermittelt statt walde 
wolde ein; dies ist mnd. einfluss aus wohl zuzuschreiben (v<^l, westfr. 
wad, waugevg. walt, aber vaterläud. wöld). doch ist im Müustdecreg. 
in weitaus den meisten fällen a gewahrt. 

hinsichiUch der bedeutung ist simftclut eiu passna des Werd. 
hebei^. anzufüliren: A 19: ,7 arietes dabit illi [seil, abbati] de Silva, 
ipse villicns 1, Menke 1, Tice Tentrem arietis, illi de Walde cum 
arietibtts dabit 7 caseos*, wo also silva Walde übersetzt trotzdem 
nnn die grund bedeutung von walde ja silva, der wald, ist, ist sie 
doch in Ostfriesland für historische zeit nicht anwendbar, de wolde, 
öfter nom. ])1. de wolden, bezeicbuet bcKtinimte. niedrig gelegene 
bezirke, in denen nur Weidewirtschaft möglich ist. da sie im herbst 
oft unter wasser stehen, überhaupt sehr nass sind und moorigen 
nntei^niild haben, es giebt in Ost&iesland zwei grössere wolden- 
besirke, awischen Geoigsheil and Emden, in der weiteren Umgebung 
des grossen meeres, mit moor als hinterland, nnd das ganze ünter^ 
reiderland bis tief ins Groningerland hinein; ein gebiet, das während 
des mittelalters oft meilenweit unter waaser gesetzt war. Dieser 
begriff wird heute lediglich mit dem werte verbunden, (vgl. in de 
wolden wonen). für die bedeutung ist ferner in betracht zu ziehen, 
dass die grosse masso der on. auf -walde in zwei kategorien zerfallt: 
diejenigen, die nach nahegelegenen grösseren orten genannt sind, 
und das sind die bei weitem zahlreichsten, und die nach der hinuuels- 
richtung. diese rasammensetzungen sind nachweislich älter ab die- 
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wenigen anderweitigeu. es kann nun unter horanziehung der ety- 
raologie nicht bezweifelt werden, das» namentlich die von andern 
orten abgeleiteten on. auf ,wald' hinweisen, wobei dann walde einen 
in der nälie gelegenen dorfwald bezeichnet, der aber bei der an- 
siedeluug teilweise bald gerodet wurde, bei der niedrigen läge de» 
lande» war m natitrlidi) daat dU folgen dor rodimg sich in Ter- 
schlecbtenuig des bodens seigten; duher wfirde daim die seoondtre 
bedentnng ^edi^ gelegene grasbesirke* eine erldärnng wfabren. 
für die ursprüngliche bedeutung ,wald' spridit femer aneb die Ter- 
bindaug mit uppa: Werd. hebrg. Ü: »item uppan WaldaS was für 
niedrige wiesen nicht denkbar wäre. 

T. im Werd. heberg. bp[rrirTion: Walde, scheint an allen stellen 
Keiderwalde, im Dollart untergegangen, zu sein: de Redi in Walda; 
item uppan Walda Wazarashvervia 8, u. II 20, de Reide in Walde, 
in Keiderwalde (wobei zu beachten, dass in II bereits im dat. sg. 
das a dem e gewichen ist 1420, 270 Beiderwolde. tertiäre bildungen 
davcn sind im Hflnstdecreg. üptederwalt mid ütrederwalt, 
ebenfalls untergegangen, in BIderowalda I, 12 HDecreg. Bedame<- 
walt, heute Bömerwolt, (vom pers. uamen Bedde). in Sceldwaldal, 
13. 13Bd, 57. Sceldwalda hente Schildwolde, in Emutherowalda, 
MDeoreg. in Hemederwalde bei Westeremden. in Frodo walda, 
1338, 57. Fredewalda. 1417, 205 Fridewald, dagegen 1418, 261 
bereits J^redewolt. in Westerwalde, I b. 1497, 1530 na Wester- 
walde. als bestimmungswort in: in Waltsation und I, 13 in 
Waldhuson; 1471, 899 in Wolthusen, in trad. fuld. 10. in Walt- 
hnsen, anch HDecreg. noch Waltiiusam; hente Wolthusen b. Emden. 

in den trad. fnld. begegnen: in marcha 19'ortwaldo, wolden- 
district in der SmmhOm, im gegensatse au einem ' später bellten 
Slidwalde. nnmittelbar neben oben anfgeffthrtem Walthusen steht: 
in Wuldunun und die umliegenden on lassen keinen zweifel, dass 
damit ein bezirk in der nähe Emdens gemeint ist; ob ,de wolden' 
niedrige wiesenbezirke am grossen meere, kann zweifelhaft sein. 

weitere urkundeiibelege: iui Mi>ecreg. : Haxenewalt, im decanat 
Leer. Dertsamewalt, heute Ditzumerwolt. Kaleutwalt unbekannt. 
Kry tsemewalt, Kritznmerwold b. Kritzum. Souneswolde richtiger 
Simonswolde. 1431, 398 to Simiswalde. 1434, 488 wonachtich in 
den Symeswolt; zu beachten der artikel, woraus hervorgeht) dass walt 
noch selbständige geltnng hat Sudawalda, so im HDecreg. 1492, 
1316 to Znihwald. dagegen IL HDecreg. Suetwolde das heutige 
Blaukarken am grossen meere. Aldegund es wald. 1250, 24 un- 
bekannt, doch, wie Tor., am grossen meere gelegen. Lopessiim- 
walde, wie vor. wohl das heutige Loppersum, wenn nicht ein kleiner 
davon abgeleiteter ort. endlich ausnahmsweise zwei flurnamen: 
Tiui'hswtilde 1492, 1315 vyff grase laudes beleghen in Waltsetemei: 
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hamrick, in lutke Memmesen tyuchswaelde g:enomet. Boyingwalde 
de grote e. de Intke, 1484, 1185 im selben hamrich. 

anm.: das a des dat. sing, im Mdeoreg. ist als lateinisohe endnng 
anzaseben. 

n. einige on. tiudeii sich nicht iu der a-form: Krepeswoldo 
i. B^dold. 1438, 1769. Dinrditwolde, ibid. 1430, 367. Upwolde 
Hdeereg. heute Georgiwold, in 1420, 270 beweiet des a dee dativ 
dos e des nominatiT, da hier nur die werte mit e im oom. des 

dativ-a zeigen; ebenda ferner: van Oistfinserwolda und vertan 
tuschen Finserwolda ... in Westerwolda . . in Midwolda . . 
in Oestwolda; alles orte iu den woldcn; diese selbst ebenda: dat 
landt by Wolden in syn staet staen. auf dein u:ebi<"to der oben er- 
wähnten niarcha. Xortwolde in der Mittelkrnmhorn, wo sonst on. 
niit-walde nicht erhalten sind: 1496, 1512 by Grimersum van vyff 
grase, gheheten de Fonnewolde. Boldsingewold, grasld. b. 
Lairelt 1492, 1812. Abbingawolde Id. im Woltaetener hamrieh 
1481, 1080. Oekingewolt 1406, 1407. beleghen in Snderhnser 
hamriok, nnd wesselt alle jare jegen eyn demeth inna Odcingewolt 

wej und weeh. 

das gemeingerm. weg, via ist im afr., wenigstens im nom u acc. 
durchgängig, wej, mit Schreibung wei. gewöhnlich wird, in den folg. 
on., statt i t gesetzt, nur in der wortmitte, also den obliquen rasus, 
steht i. das mnd wech tritt erst ziemlich spät allcemeiner auf. 

I. Wey eckerar 1364, 100. b. Tjangen; duo graniinnta in Wey- 
eckerum. Stuccwey 1304, lOi. b Laugen, quatuor grauiiu. sita 
eirca Btnceweie in yulgari Oodelawey 1873, 121. b Larrelt, sex 
gram, oirea Ondelawe^ra. das a ist wohl nur anlehnung an das Tor- 
«LDgebende a. Marwey b. I^aogen 1875, 126. dno gramin. bi tba 
Marwey. Bonostawoy b. Larrelt 1376, 129 decem. gram, circa 
Boneetta Wey. Hilbrichwey 1380, 138 b. LaiTelt. ex parte orientali 
Hilliricliweie. Trinnawey b. Wibelsum. 1380, 139 pro illa via, que 
dicitur (Viurtwey vel Triunawey. Brechwey b. Loquard. 1385, 153 
in uno canipo iuter Brechwey et Y distennawoy. Telawey 1387, 
l.jb b. Osterhusen, sita inter aggerem et Telawey. Weysend (als geuit.) 
1404, 196. sex gram, eta Rima Weysend. . . . u.s.w. schliesslich: Lomke- 
wey b. Hartweg 1486, 11&8 an den weeh (vgl. unten) de ghenomet is 
Iiomkewey. Asterstewey 1492, 1334. in Suderhoser hamric by den 
Astente wey. Kolingawey b. Werdermönken. 1481, 1072. mit de 
noerderside on de Kolinghawey. Korsen e wey b. Wirdum 1488, 1235. 
mitter ener «jdea an korsenewey. ebendort: an de Papingherwey. 
Frontranch wey 14.31, 1771 in Emeda quatuor gram, iaeeneia in 
fine vie, «iicte l-^-ontrancliwey. Nye wey 1476, 965. b. Engerhafe 
by der Oesterghe nye wey. schoen Medawey 1490, 1276 b. Wester- 
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husen; by den scheen raedawey. Fiardwoy 1478, 999 b. Twixlum* 
tosBchen die Tbyaerdwey ende die grone weeh. 

TI ,-wrch* tritt in don ort^^n orst gegen ende des 15. jnhrhunderts 
auf. aber als solbstäiuiitzes wort hat es .wey' schon viel früher Ter- 
tlriiugt, das sich elteti mir «och in <leii ortsn. hielt, vgl. oben uk. 
1)99 u. 1158. Boerwech 1487, 1181 by den boerwech b. Loquard. 
Soltingeswech 1488, 1205 by den 6oltiiig«Bwegf6 b. Oldennm. de 
menwech 1491, 1393 npt ikoerdeii en moenwech bij lieht b. Bonram. 
Oestenweoh 1492, 1312 b. Woltseten* mytten anderen eynd aen den 
oesfeenweeh. de gemeine weoh 1483» 1*223 b. Larrelt, streckende 
an den gemeyne wech. Astermarwech 1473, 1010 b. Engerliafe 
by Aestermaerrvcch, Borchwech 1488, 1233 b. Wibelsum. Kerk- 
wech 1487. 1180 by den olden Loghenre Kerkwecb. Westen wech 
1487, 1186 b. (irotlmsen by den Westenwege. Bruggewech 1483, 
1105 nii den Bnis'irhewech b. Wibelsnm. Frentegeworh 1498, 1590. 
in Emeder haannica by die westersyde des Freutegenweges. (vgl. o. 
Frontranchtwey.) GritmannerweGh 1491, 1284 b. Hanalaeh. an 
Ghneimannerweoh. Krneaweeh 1477, 988. by den craeaweghe b. 
Grimenmm. Ondlewech b. Larrelt. 1474, 939 an den Ondle wecb. 
(vgl. o. Ondclawey). Tiastinge weoh b. Campen. 1492, 1803. in 
de TyaBtinghe weoh. u. y. a 

*inirl!lie und worde. 

ags. vyräe. vntde; as. wurde, worde, mod. wurt, wort, stark, i-femin. 
(nrad. schwach) wQrde aofr *werthe (oder ohne umlt. wn^the) in 
folgender entwiokelung entsjirechen: *Turdi, *wyrthe, *wirtii(^ 'werth. 
es gehört, nach analogie des ags. und wegen der unten bMprochenen 

übergangsformon, zur i-ded., trotz der nicht nmgelauteten formen des 
Whreg. die bedeutuug ist ags. ,die hof- und gartonwürte, eingezäuntes 
stück land, acker' und mnd. .jode erhohung, die sieberheit und schütz 
gegen aufsteigt-ades wasser gewahren soll', beide bedeutungen lassen 
sieh mit ben'icksichtigung landseliaftlicher be.sonderheiten wohl mit 
einander vereinigen, doch kouiuit für Ostfr. nur die letztere erkiuiuug 
in betracht, worin sieh w. mit den mehr, oder minder synonymen t 
warf und werth ) *waritbi begegnet, statt des au erwartenden *wert 
begegnet jedoch (mit apokope des endungs*e = i) in den Whreg. flbwall 
Turd; da es sich in einer grösseren anzahl von ortsn. findet, darf 
hier nicht an gelegentliche altsächsische entstellong gedacht werden, 
das nonion [wurthe] hat demnach mit der form ,vurd' offenbar seine 
entwickeluntr im afr. abgeschlossen, und da es den speciell fries. ]aut- 
erscheinuugeu nicht unterworfen ist, dflrfto es vielleicht alü ein nicht 
weiter entwickeltes residuum einer vorfries. periode anzusprechen sein, 
nun erscheinen allerdings die on. auf urspr. -wurth später alle 
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mit -wert (werth) als grondwort; da diese erscheinung natürlich iiirlit 
melir nuf orfranischor afr. eiitwiekelung beruhen kann, ist dafür nur 
eine zweifache orklärung möglich : entweder hat sich u zu e verkürzt, 
oder Wurth hat sich^ weil ausser in den on. ausgestorben, an das 
gleichbedeutende afr. werth ) *waritbi angelehnt: dies letztere ist das 
wahrscbeinlielista. 

ein ansatE m lanüieher entwiekelang seigt sieb nun aber docb 
in der form: 4n WirthumS Wbreg. 1, 15., und dieser beleg ist um 
80 wertroUer, als er nicht die abgeschlossene entwiekelang, sondern 
den Übergang zeigt, dazu ein zweites: es haben sich in mehreren 
anderen ortsn., einigen der Urkunden, hauptsächlich heute noch Tor- 
haudenen, diese mittelbildungen: wyrde (würde, worde) und wirde 
(fem.), noch erhalten, (vgl. I. b. u. c); doch ist offenbar die ent- 
wickeluug nicht weiter fortgeschritten. 

da rieh die grnndfonn im ifr ausser in den beberg. niebt erbielt, 
im gegensatae zum nieders&ohs. gebiete, so kann aneh unbesobadet 
badentangsHcher und lautlicbeT gleicbheit von afr. und as. eine 
trennung friesischer und nieders. namengebung TOlgenomnien worden. 

I. afr. wurthe. bedtg. überall »hochgelegener warf, erdhügel 
(natürlich oder künstlich'), zum schütze gegen wasser, nnmentlicli an 
der see, dann aiicli in niedrigem lande gegen regenüberschwemmuugeu. 

a) vurd (über die späteren formen dlcsor orte s. *warithi). nur 
im Whreg.: in Andulfesvurd, in Aruvurd, de Bruuvurd, in 
Dragvurth, in Edulfesvurd, in Fadervurd, in Granavurd, de 
HelagTurd, im Hemvnrtb, in Linvnrth, in LacTnr^, in Pleon« 
Tnrd, inBeisYurd, in StikkesTurd, in Stucciasynrd, in Tborn» 
Turd, in WabcTnrd, de WatTnrd, de Widnynrd, und endlich 
«in dai plor. in Vurthun I, 13. 

b) würde, mnd. und und. schwaches femin. de Würde ftoker 
nördl. Y. Dornum, de grote hoghe wyerde land h. Borssum, ind. 
bon. Lan;;-. ad. B. Wörde hochgelegene Strasse in Leer. 

c) wirde. nnd. sclnv. fem. in Wirthum, heute Wirdum i. d 
Krumhörn trad. Fuld. Vurtheim. Whreg. I, 15 in Wirthura. 1426, 340 
by namen Wyrdum. 1472, 908 in Wyrder hammerck. Wirthen 
aobOhe b* Larrelt 1881, 141 tertinm dimidium gr. oppa Wirdtnra. 
<anf den hohen) dat wierde lant, ind. bon. Lang. b. Werdum. 
Hersawjrde 7dS. Wirde üeker b. Blandorf, de Wirde anhebe 
b. Norden. 8chirigwirde lan^l b. Esens. 

anm.: es liegt nahe, bei würde (b) an mnd. oder nnd. einfluss 
zu denken, das muss abgewiesen werden, weil dazu as wnrde nötig 
wäre, wofür .sich bez. Ostfric^l^Hnls nirgends belege tindcu. 

n. as mnd wurde, worde. ursprünglich ebenfalls erhöhung 
zum schütze gegen wasser. im binnenlande, wo diese bediuguug 
fehlte, .jede hofstätte; besonders eine eingezäunte, deren as mehrere 



Digitized by Google 



47 

bei einem gut© geben kann'. (Schiller-Lübben). das wort ist weder 
in don spracbscluit/. noch m die on Ostfrieslands eingedrungen; auf 
Oldenburg, spradiucbiot und an der ostf'r. Lirciizo begegnet es indess 
oft; so zb. oldeiibii. lagerb. p. 4o3 ,vor cnc wind dar he uppe wonet'. 
p. 438 ,au ene hofl", gelieteu de lloltwurd-. p. 462 ,tor word heft de 
hersciip III were'. 

im mnd. beeinfjasst worde, wie erklftrlicb, das synonyme ^warden' 
in den on. des Bn^adinger- n. Jeverlandea. Fries. Arch. II, 359. in 
MjtlisoliainelTordenf a. 1331 statt -wardeii; im ehronicon Kasto- 
d«>!is(> F. Ä. I, 266 de An norden, statt Anwarden, nnd ähnlich hie 
nud da. 



da in dein liier gedruckt vorliegPTiden toilo der arbeit nur die als 
iu friesischer und niedersüchsischtM- turin vorhanden angesprochenen, 
umfassenderen oder bcdeutungsvoilerea stänime in ostfriebisclien Orts- 
namen behandelt wurden, die behaudlung der anderen stamme aber, 
der speoiell friesischen nnd der speciell niedersAchsischen usw. hier 
noeh keinen platz gefunden hat, können hier auch keine allgemeinen 
resultate geeogen werden. 

es mag aber gesagt werden, dass sich auch die vorliegenden 
Stämme in das gesamtergebnis einreihen, hinsichtlieh des beweise», 
dass sich die Verbreitung der friesischen nanien. was mit dem ver- 
breitungHgelnete der friesischen spräche überhaupt ohne zweif'el in 
engem zusammenhange steht, niemals über ganz Ostfrieslaod erstreckte, 
vielmehr stehen die friesischen küstenmarschläudereien in grossen- 
teila scharfer nnd deutlich herrortretender sondemng von der nieder- 
s&ehsischen geest und dem moor. die thatsache dieser ethnogra. 
plnschen scheidnng, die sich, wie schon Klinken borg in seiner ge> 
schichte der ten Bröks andeutet, wie ein roter faden durch die ganse 
gesohichte dieser gaue zieht und die auch heute noch filterall dem 
boschauer von land und leuten entgegen tritt, lässt sich, wofür oben 
auch diese arbeif i'ineu beweis zu erbringen hoff't, bis auf die siede- 
lungjjvurgüuge zurück verteilen, nur im brokmerlande sind die 
friesische namen Iiis Aurieh vorgedrungen; und iu dem ältesten cultur- 
laude (was sich ebenfalls aus den on. ergiebt) Ostfrieslands, dem 
Leda-Jfimme-flus^ebiete« dem dnrchgangsthore nach osten von Osna- 
brück nnd früher auch Ton Oldenburg her, fand tou anfang an eine 
characteristische mischung beider dialecte statt 

auf der geest hebt sich die allmähliche besiedelung Ton inner- 
Ostfriesland mit Sachsen, die zunfichst auf den höher g( leinenen sand- 
rücken eindringen, ab. im kflstengebiete lässt sich an der band der 
on. unter vergleichung mit denen des Butjadinger- und 8tader>]andes 
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der zug der Fripsen von westen nach osten veifolLCcii. <Hps<' Lrob- 
achtungen sin<l auch in dor vorlioücnden darstolliini^ zur geltuiig ge- 
bracht, aber bi<> können liier, uhue den zusammciihaug der gaozeu 
arbeit, nicht ausführlich erläutert werden. 

die folgenden stimme sind in Toretehender arbeit «ir darBtellimg 
gebracht (ein f tot der frieeiachen form bedeutet, dass dieser stamm 
anch beute noch, Tom niedursächsischen darehgftngig nicht booinflusst, 
im gegensatze zum sächsischen verbroitnngsgebiete steht; die mit 
* bezoif hnoton Wörter fVdilon bislang in der lexicographie des aofr., 
dürften aber nach deu betr. ausführungeu sich dum sprachscluttz 
eiufügen. 



t*ach 


— 


au 


gÄre 


— 


göre 


ald 


- - 


old 


grat 


— 


gr«t 


ast 


- 


ORt 


•j-gred 


— 


gröde 


t*ber 


— 


bnr 


herno 


— 


hörne 


birch 




bar eh 


♦herst 




hörst 


*bän 




böue 


•hol 




♦hui 


brogge 




brugge 


*hrii.id 




red 


bnreli 




boroh 


(*gihwerfi). werf 
kelUk 




warf 


büta 




hüten 




kolk 


fdelle 




doUe 


tKiurke 




korke 


dorn 




dam 


f letze 




leke 


e 




ap 


•läh 




loh 


ekker 




akker 


litik 




lutfik 


feu 




feiHie 1 


mene 




gemeine 


•fan 




voon J 


mente 




moiiiheit 


*flint 




flet 


miitha 




mund 


fruna 




frono 


oxa 




osse 


f*rime 




reme 


thoip 
•thwer 




dorp 


sete 




s&t(e) 




dwer 


•skage 




skoge 


walde 




Wolde 


smel 




smal 


wej 




weoh 


•spike 




speke 


•wuithe 




werde. 


süth 




sdden 









j) 
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